
W

Politiſches und

für Stadt

e

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag.
Vierteljährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 4 Sgr.

e Zeitung
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(Halliſcher Courier.)

literariſches Dlatt

und and.
Se

Redacteur Dr. Schadeberg.
bei Bezug durch die Poſt 1 Thlr. 10 Sgr.

Inſertionsgebühren 1 Sgr. 4 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum.

20. Halle, Donnerstag den 24. Januar 1861.
Hierzu eine Heilage.

Telegraphiſche Depeſche.
Wiäen, Dienstag d. 22. Jan. Die heutige Oeſterreich.

Ztg. dementirt die von der „Jndependance belge“ gebrachte
telegraphiſche Nachricht aus Konſtantinopel, daß Oeſterreich
die Verhaftung der auf türkiſchem Gebiet ſich herumtreiben
den ungariſchen Emiſſäre verlangt habe.

Bentſchland.
Berlin, d. 22. Januar. In der AdreßCommiſſion des

Abgeordnetenhauſes iſt die Amneſtiefrage zur Sprache gekommen ein
zur Aufnahme in die Adreſſe empfehlener hierauf bezüglicher Paſſus
aber mit 12 gegen 10 Stimmen abgelehnt worden. Die Erklärungen
des Juſtizminiſters über die Ausführungen des Amneſtie-Erlaſſes wur
Den von der Commiſſion mit Befriedigung entgegengenommen.

ie Adreß-Com miſſion des Abgeordnetenhauſes hielt geſtern
und heute wieder längere Sitzung in der geſtrigen wurden innere, in
der heutigen äußere Fragen beſprochen. Die Verhandlungen rücken
nur langſam vor.

Wie die „Poſ. Ztg.“ berichtet beabſichtigt die polniſche Frak
tion des Abgeordnetenhauſes folgenden Zuſatz zur Adreſſe vorzuſchla
gen „Die von den polniſchen Unterthanen Ew. Majeſtät entſandten
Deputirten legen an den Stufen des Thrones die unterthänigſte Bitte
nieder, daß dem Großherzogthum Poſen der durch Traktate ſanktio
nirte Name den Bewohnern dieſes Landes die Freiheiten der ihnen
zuerkannten Nationalität wiederhergeſtellt werden. In den Motiven
berufen die Antragſteller ſich auf das Beiſpiel des Kaiſers Alexan
der der dem Königreich Polen eine Conſtitution verliehen auf den
wiener Traktat und auf die Forderung der Zeit, und ergänzen den
Jnhalt des Zuſatzes dahin, daß ſie für den Chef der Verwaltung der
Provinz Poſen und für jeden Beamten, dem die Leitung des öffentli
chen Unterrichts, des Militairweſens, der Juſtiz und Verwaltung an
vertraut wird, das hundertjährige Jndigenat verlangen.

Auch im Herrenhauſe wird die polniſche Frage zur Sprache
kommen. Graf Bninski hat zu dem Adreßentwurf folgenden Verbeſſe
xungsantrag eingebracht Das Herrenhaus wolle beſchließen: in dem
CommiſſionsAdreß Entwurfe hinter den Worten: „daß Seine Hand
das Wohl und Recht Aller in allen Schichten der Bevölkerung hüten
wolle Folgendes einzuſchalten: „Jn ſolchem Vertrauen hoffen
gleichfalls Euer Majeſtät Unterthanen polniſcher Nation, daß auch
ihre auf Gottes Ordnung, internationalen Verträgen und Königlichem
Worte gegründeten Rechte Anerkennung und Schutz finden werden.“

Wie die „B. B. hört, haben auf Aufforderung der Herren
v. Brünneck und Baumſtark eine Zahl von 25 Mitgliedern des
Herrenhauſes, unter denen die ſämmtlichen neu eingetretenen, den Ver
ſuch gemacht mit der bisherigen Fraktion Brüggemann unter der Be
dingung, den Vorſtand einer Neuwahl zu unterziehen, eine einzige
größere Fraktion zu bilden. Dieſe Bemühung iſt indeſſen geſcheitert,
indem der Vorſtand der Fraktion Brüggemann den Geſammteintritt
Der beregten Mitglieder abgewieſen, es vielmehr jedem Einzelnen unter
ihnen überlaſſen hat, den Eintritt für ſich ſelbſt nachzuſuchen. Jn
Folge deſſen ſoll ein theiniſches Mitglied der Brüggemann ſchen Fraktion
ſofort ausgetreten und von der andern Seite die Bildung einer ſelbſt
ſtändigen Fraktion in Ausſicht genommen ſein.

Die liberalen Wahlmänner des 3. hieſigen Wahlbezirks, in wel
chem für den verſtorbenen Abgeordneten Heinrich v. Arnim eine Neu
wahl ſtattfinden muß, hielten geſtern im Borſig' ſchen Saal eine Ver
ſammlung um über vie Aufſtellung von Candidaten ihrer Partei eine
vorläufige Einigung herbeizuführen. Zum Vorſitzenden hatte die Ver
ſammlung den Buch händler J. Springer, und den Schuldirector Krech,
Tabackshändler Streckfuß und Sanitätsrath Dr. Holthoff zu Schrift

führern gewählt. Als Candidaten wurden die Herren Schulze aus
Delitzſch, Präſident v. Kirchmann und Ober-Staats-Anwalt z. D.
Schwarck genannt, von denen jedoch nur die beiden Erſteren hinrei
chende Unterſtützung fanden. Nachdem der Dr. Gumbinner für Hrn.
v. Kirchmann geſprochen, wurde Herr Schulze aus Delitzſch von
Streckfuß ſehr eifrig empfohlen. Die Verſammlung entſchied ſich nach
einiger Debatte mit allen gegen 14 Stimmen für Schulze aus De
litzſch und beauftragte das Comité, denſelben zu der allgemeinen Vor
verſammlung einzuladen.

Der Miniſter v. Schleinitz hat an die Britiſche Regierung
eine Depeſche gerichtet, worin mit Beziehung auf die neuliche Depe
ſche des Lord J. Ruſſell erklärt wird, daß es ſich für den Deutſchen
Bufd jetzt nicht um Schleswig, ſondern nur um die zum Bunde
gehörigen Herzogthümer Holſtein und Lauenburg handle An
die Oeutſchen Höfe hat Herr v. Schleinitz eine Note gerichtet in
welcher Preußen erklärt, daß es nicht geneigt ſei, in der Holſteiniſchen
Frage vor den andern Deutſchen Regierungen als Bundes Executor
zu agiren.

Nach einer Privatmittheilung der Pariſer „Preſſe“ aus Kopen-
hagen hätte Herr Hall, der Miniſter der auswärtigen Angelegenhei
ten, drei gleichlautende Noten an die Vertreter Hänemarks in Paris,
London und Petersburg geſchickt, um die Aufmerkſamkeit der drei im
Londoner Protokoll mik unterzeichneten Mächte auf die letzten Dro
hungen Preußens“ zu lenken Einem Pariſer Telegramm zufolge will
die „Patrie“ wiſſen, daß Frankreich, Rußland und England
auf dem Punkte ſtehen, „ſich wegen einer gütlichen Löſung der Däni
ſchen Frage in Einvernehmen zu ſetzen

Die engliſche Regierung hat, wie ein Telegramm der B. Ztg.
meldet, auf Helgoland die erforderlichen Vorerhebungen angeordnet,
um für den Fall eines bewaffneten Conflicts zwiſchen Deutſchland
und Dänemark eine größere Anzahl Truppen dorthin legen zu kön
nen und in Verbindung damit engliſche Kriegsſchiffe bei der Jnſel
Station nehmen zu laſſen.

Wie gerüchtweiſe verlautet, würde im gegebenen Falle an der preu
ßiſchmecklenburgiſchen Grenze ein preußiſches Beobachtungskorps von
etwa 40,000 Mann aufgeſtellt werden.

Jn den nächſten Tagen ſoll zu Paris eine in italieniſcher und
franzöſiſcher Sprache abgefaßte Broſchüre erſcheinen, die den Titel
„La question de Triente“ (die Trienter Frage) führt alſo die Thei
lung Sirols nach dem Prinzip der Nationalität erörtern wird. Der
Verfaſſer, ein Hr. A. Gazoletti, Mitglied des Nationalparlaments, wie
er ſich nennt, hat die Flugſchrift auf den Wunſch einiger hervorragen
den Jtaliener verfaßt, und ein Exemplar im Manuſcript dem Kaiſer
Napoleon ſowie den Cabinetten von Turin und London zugehen laſſen.
Die Flugſchrift ſelbſt ſucht zu beweiſen, daß die Bewohner Trients
und des trienter Gebiets durchaus italieniſcher Nationalität ſeien und
widerrechtlich bei Gelegenheit der 1802 zu Paris zwiſchen Frankreich,
Rußland und Oeſterreich abgeſchloſſenen Convention letzterm Staate
zuertheilt, und ebenſo widerrechtlich ihr Gebiet bei Conſtituirung des
deutſchen Bundes für deutſches Gebiet erklärt worden ſeien. Den
Schwerpunkt legt der Verfaſſer dahin, daß der ſüdliche Abhang der
tiroler Alpen für die Vertheidigung Deutſchlands von geringem Werthe
ſei, ſein Beſitz dagegen den Jtalienern allein eine völlige Sicherheit
gegen Angriffe, die vom Norden kommen, gewähre doch räumt er ein,
daß unter gewiſſen Bedingungen der trientiner Landſtrich für die Ver
theidigung Oeſterreichs unerläßlich ſei. Jm Namen Jtaliens und des
Prinzips der Nationalitäten fordert er, daß der Brenner die Grenze
zwiſchen Deutſchland und Jtalien bilde, eine Grenze die das Land
ungefähr zwiſchen Trient und Botzen durchſchneiden würde. Die Auf
nahme dieſer Flugſchrift möchte nicht allein in Turin, ſondern auch
bei dem pariſer Cabinet eine günſtige ſein, weil der franzöſiſchen Re



gierung dadurch neue Heerſtraßen geöffnet werden, auf denen es ſeine
Colonnen bis in das Herz Deutſchlands vorſchieben kann. Ueber die
Anſichten Lord Palmerſton's giebt ein Brief deſſelben, der ſich in der
Broſchüre findet, genügende Aufklärung. Der edle Lord ſchreibt un
term 3. Juni 1858 an den öſterreichiſchen Bevollmächtigten Hrn. v.
Hummelauer bezüglich der zwiſchen Piemont und Oeſterreich einzulei
tenden Friedensunterhandlungen: „Die Grenze würde zwiſchen Botzen
und Trient gezogen werden müſſen.“

Eiſenach, d. 21. Januar. Geſtern fand in den obern Räu
men des Mohren eine ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung des hieſigen
Nationalvereins ſtatt. Adv. Hering aus Eiſenach eröffnete um
8 Uhr Abends die Verſammlung indem er die Erſchienenen begrüßte
Durch Acclamation zum Vorſitzenden ernannt, verlas er eine Adreſſe
der Eiſenacher Mitglieder des N.V. an die kurheſſiſche zweite Kammer,
welche einſtimmig angenommen wurde. Hierauf theilte Advokat Fries
aus Weimar den Verſammelten mit, daß der Ausſchuß des N.V., da
auch aus Mannheim und Nürnberg ähnliche Anträge, wie der in Wei
mar gefaßte (vergl. Nr. 16 der Zeitung), eingegangen wären, dieſen
Antrag zu dem ſeinigen gemacht habe, und verlas die betreffende Er
klärung des Ausſchuſſes. Hierauf ſprachen mehrere der gegen
wärtigen Ausſchußmitglieder (die am ſelben Tage hier zu einer
Sitzung zuſammengetreten waren), ſich über Zweck und Aufgabe des
N.-V. aus. Adv. Metz aus Darmſtadt hob hervor, daß nur durch
die Macht der öffentlichen Meinung das Miniſterium von Dalwig ge
nöthigt worden ſei, von Verfolgung des N. V. abzuſtehen, und ſah
darin eine Aufforderung mehr, daß die Beitrittserklärungen zum N.V.
recht zahlreich geſchehen möchten auch dort wo er nicht verfolgt ſei.
Hr. v. Bennigſen ſprach ſich beſonders darüber aus, daß das deut
ſche Volk den von außen her drohenden Stürmen nur dann mit Er
folg werde begegnen können, wenn es in der Stunde der Gefahr ein
müthig zuſammenſtehe. Nur ein Volkskrieg könne uns gegen das
Ausland helfen. Hr. Schulze- Delitzſch machte beſonders darauf
aufmerkſam, wie nöthig es für uns Deutſche ſei, uns immer mehr ins

Vereinsleben zu finden. Nur wenn der Einzelne werde gelernt haben,
ſich einem gegliederten Ganzen zu fügen, könnten wir dem Auslande
gegenüber auf Erfolge rechnen. Es müſſe dieſe Einigung aber bald
geſchehen damit es nicht zu ſpät ſei und der Feind uns organiſirt
und gerüſtet finde. Nach dem Schluß der Verſammlung erfolgten über

60 Beitrittserklärungen. (Weim. 3.)
Oldenburg d. 18. Januar. Mehrere Einwohner von Olden

burg hatten beim Landtage petitionirt, die Staatsregierung zu er
ſuchen, ſie möge in der Angelegenheit des Nationalvereins gegen
den Heſſen darmſtädtiſchen Antrag am Bundestage ſtimmen auch auf
Aufhebung des Bundes Vereinsgeſetzes hinwirken. Der Präſident
verwies in der heutigen Sitzung des Landtags unter ſtillſchweigender
Zuſtimmung der Verſammlung den Antrag an einen beſonders zu wäh
lenden Ausſchuß.

Aus Holſtein, d. 20. Januar. Großes Aufſehen erregt die
Suspenſion des Advokaten Lehmann in Kiel, Mitgliedes der holſteini
ſchen Stände, von der juriſtiſchen Praxis wegen ſeiner Theilnahme
am deutſchen Nationalverein (Lehmann iſt Mitglied des Ausſchuſſes des
Nationalvereins).

Oeſterreich. Die Prager Handelskammer hat in ihrem Gut
achten über die Löſung der Geld (Valuta) Frage erklärt: die haupt
ſächlichſten Mittel ſeien eine Verfaſſung, eine nach liberalem Wahlmo
dus gewählte Reichsvertretung, Allianzen und die Aufhebung des Kon
kordats, um in den proteſtantiſchen Ländern die Sympathieen wieder
zu gewinnen. Die Peſther Handelskammer räth der Regierung zu
einem ernſten und entſchiedenen Bruch mit dem Abſolutismus für ewige
Zeiten.

Ungarn.
WPeſth, d. 21. Januar. (Tel. Oep.) Jn der heutigen Sitzung

des Comitats Ausſchuſſes ward das kaiſerliche Manifeſt vom 16. d.
verleſen und einſtimmig der Beſchluß gefaßt, die Verhandlung darüber
auf die für den 11. Februar anberaumte General Verſammlung zu
vertagen.

Peſth, d. 22. Januar. (Tel. Oep.) Nach einer amtlichen
Veröffentlichung erfolgt die Einberufung des Ungariſchen Land
tags in Ofen am 2. April d. J. nach den Beſtimmungen des Wahl
geſetzes vom Jahre 1848.

Jtalieniſche Angelegenheiten
Der Artikel der miniſteriellen turiner „Opinione“, der ſich, wie

telegraphiſch gemeldet in ſehr lebhaften Ausdrücken über die Haltung
Preußens und Deutſchlands ausſpricht, iſt gegen die Aeuße
rungen des „Preuß. Wochenblattes“ gerichtet; die durch die telegra
phiſche Analyſe hervorgehobene Stelle des „Opinione Artikels lautet
wörtlich:

„„Jtalien kann fich mit ſeiner gegenwärtigen Lage nicht zufrieden geben. So
lange Venetien von der Nation getrennt iſt, wird dieſelbe kein Mittel vernachläſſigen,
um Oeſterreich dieſe Provinz zu entreißen. Sie wird um mit ihrem Plan zu reuſſi
ren alle Gelegenheiten ergreifen und wenn ſich keine darbieten ſo wird ſie ſolche
hervorrufen. Wie würde ſie beiſpielsweiſe eine Allianz mit Frankreich, um demſelben
bei Eroberung der Rheinprovinzen zu helfen zurückweiſen können wenn der Preis
dieſer Allianz die Befreiung Venetiens und die Konſtituirung der nationalen Einheit
ſein ſollte Die Deutſchen welche den Rhein am Po zu vertheidigen glauben be
merken nicht, daß ſie ſich, indem ſie Oeſterreich am Po und am Mincio unterſtützen
wollen der Gefahr ausſetzen, den Rhein zu verlieren weil, ſo lange Oeſterreich
einen Fuß in Jtalien hat, unſer Staat immer et et ſein wird den Feinden
Oeſterreichs ſich anzuſchließen. Wenn im Gegentheil Venetien frei und dem König
reich Jtalien vereinigt wäre wenn die Strebungen der Italiener ermuthigt würden,
würde Deutſchland dann nicht eine beſſere Bürgſchaft des Friedens haben e Venetien

iſt für Oeſterreich zu ſeiner Sicherheit nicht nothwendig und noch viel weniger fürDeutſchland, in Anſehung, daß ein Angriff gegen Oeſterreich von der oberen u
faſt unmöglich iſt, wie dies ſeine eigenen Heerführer anerkennen und wie auch Erz
herzog Karl, deſſen Autorität weder von den Oeſterreichern noch von den Deutſchen
in Zweifel gezogen werden ſollte, ſein Urtheil abgegeben hat.“

Schlietzlich erklärt die „Opinione“ ausdrücklich, ſte glaube nicht,
daß der König von Preußen Verwickelungen herbeiführen wolle; denn
unmöglich könne die Berliner Regierung doch „Friedrich's II. Politik
verleugnen und die Traditionen des Landes vergeſſen wollen, blos, um
die Anſprüche des Wiener Hofes zu vertheidigen!“

Vom Kriegsſchauplatze iſt in Bezug auf den Stand der Dinge
in Und vor Gaeta wenig zu melden.
die Kampflinie gerückt, doch hatte das Bombardement nicht unmittel
bar nach Ablauf des Waffenſtillſtandes ſeinen Anfang genommen.
Mehr Details liegen über die Kämpfe vor, die in den Abruzzen ſich
entſponnen und durch die Expedition des bourboniſchen Generals Lo
vero neuen Aufſchwung erhalten haben.
klagt die päpſtliche Regierung an, daß ſie, um die verzweifelte Sache
des Königs Franz zu unterſtützen, die Bildung eines Korps von 10
bis 12,000 Mann an der neapolitaniſchen Grenze erlaubt und begün
ſtigt habe. Jn den Klöſtern Tripulti, Veroli und Caſamora waren
große Waffendepots, Munition und Proviant im Ueberfluß Von
hier aus würde die Jnſurrection in den Bergen von Jſernia, Venafro,
San Germano und Sora genährt. Der „Corriere mercantile“ nennt
übrigens den Räuber Chianova als einen der Hauptanführer der bour
boniſchen Banden. Was nun die Expedition des Generals Lovero
anbetrifft ſo richtete dieſelbe zunächſt ſich gegen den Diſtrict von Avez
zano, wo der piemonteſiſche Major Ferrero mit geringer Macht ſtand.
Der bourboniſche General forderte ihn auf, binnen einer halben Stunde
Tagliacozzo mit allen Waffenvorräthen zu übergeben, widrigenfalls ein
ſofortiger Angriff erfolgen würde. Wenn die Uebergabe ſtattfände, ſo
ſollten die Kriegsgefangenen bis an die römiſche Grenze escortirt wer
den und von dort ins Piemonteſiſche zurückkehren dürfen. Major Fer
rero verwarf dieſe Bedingungen mußte ſich aber, wie bereits gemeldet,
mit Verluſt auf Avezzano zurückziehen. General de Sonnaz zog ihm
darauf mit dem 3. GrenadierRegiment und einer Batterie zu Hülfe
Weitere Nachrichten fehlen. Jn den piemonteſiſchen Blättern wird

aber bereits ernſthaft die Frage beſprochen welche Stellung die Regie
rung gegen dieſe römiſche Jntrigue einnehmen müſſe. Die „Perſeve
ranza deren Beziehungen zu dem turiner Miniſterium bekannt ſind,
nimmt keinen Anſtand zu erklären, daß, wenn die päpſtliche Regierung
in dieſer Weiſe gegen die Einheit Jtaliens auftritt Piemont nicht zö
gern dürfe, die Gefahr kurz abzuſchneiden, indem es, ohne die Rechte
des geiſtlichen Oberhaupts des Katholicismus anzutaſten, der weltlichen
Souverainetät Roms ein Ende macht.

Von den beim König Franz II. gccreditirten Geſandten, welche
ſich zu deſſen Begrüßung an ſeinem Geburtsfeſte von Rom nach
Gaeta begeben hatten ſind die von Rußland, Preußen und Portugal
nach Rom zurückgekehrt, die Geſandten Oeſterreichs, Spaniens, Baierns
und Sachſens, ſowie der päpſtliche Nuntius aber in Gaeta verblieben.

Einem Bulletin des neueſten Pariſer „Moniteur“ zufolge wäre die
Anweſenheit der Geſandten Oeſterreichs, Spaniens, Baierns, Sachſens
und Portugals in Gaeta dem Entſchluſſe des Königs Franz, in fer
nerem Widerſtand zu verharren, nicht fremd geweſen.

Türr hat einen Proteſt veröffentlicht, worin er ſeine Ueberraſchung
ausdrückt, zu hören, daß Werbungen von Freiwilligen zur Revoltirung
Ungarns in ſeinem Namen und auf ſeinen Befehl ſtattfinden. Er
proteſtire daher gegen dieſen Mißbrauch ſeines Namens und um ver
Diplomatie keinen Anlaß zu unangenehmen Recriminationen zu ge
ben erkläre er öffentlich Niemanden einen derartigen Auftrag gege
ben zu haben.

Frankreich.
Paris, d. 21. Jan. Man ſpricht hier von einem neuen Schrei

ben Garibaldi's. Derſelbe kündigt darin an, daß er ſeine vor der
ganzen Welt übernommene Verpflichtung das italieniſche Befreiungs
werk zu vollenden, nur dann aufgeben könne, wenn ihn das italieni
ſche Parlament von demſelben entbinde. Er ſcheint alſo nachgeben zu
wollen (2). Als charakteriſtiſches Curioſum mag angeführt werden,
daß die Vertheidigung und der Angriff von Gaeta mit Geſchoſſen ge
ſchieht, welche den Piemonteſen wie den Neapolitanern aus den fran
zöſiſchen Arſenalen geliefert worden ſind. Unter den Perſonen, die
beim Grafen Perſigny um die Ermächtigung zur Gründung eines Jour
nals eingekommen ſind, befindet ſich auch Emil Ohlivier, Mitglied der
republikaniſchen Oppoſition des geſetzgebenden Körpers. Derſelbe hat

nun folgendes Schreiben erhalten eParis, 19. Jan. 1861. Mein Herr! Sie haben den Verfügungen des Artikels
des organiſchen Preßgeſetzes gemäß die Ermächtigung zur Gründung eines politiſchen
Journals in Paris verlangt. Ich habe Jhr Geſuch, zugleich mit einer großen Anzahl
ähnlicher an mich gerichteter Geſuche, prüfen müſſen und beſchloſſen daß dieſe Er
mächtigung nicht bewilligt werden kann. Empfangen Sie mein Herr, die Verſiche
rung meiner ausgezeichneten Hochachtung. Der Miniſter Staatsſekretär im Departe
ment des Jnnern, F. de Perſign h. S

Die neueſte „Löſung der römiſchen Frage, welche Vertrauens
blätter in Vorſchlag bringen, iſt die, mit Spanien wegen Abtretung
der Jnſel Majorka im Mittelländiſchen Meere an den Papſt in Un
terhandlung zu treten, damit er dort als ſouveräner Fürſt und, ohne
ſeinen Rechten auf die Kirchenſtgaten zu entſagen in Unabhängigkeit
und Freiheit die Zeit abwarten könne, in welcher die Bevölkerung von
Rom ſelber ihren Herrſcher und Pontifex zurückrufen würde. Daß
die Bevölkerung der Jnſel den Papſt mit Enthuſtasmus als Souve
rain empfangen werde, daran wird nicht gezweifelt

Die italieniſche Flotte iſt in

Der „Corriere mercantile



Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin den 22. Januar.

onds. Courſe. f. Brief Geld. Zf. Brief. Geld. 3f. Brief. Geldn Freiw. Anl. A. 100 99 Sberſchl. D. A. u. G. 1199, ihr. -Cf.-Kr. Grb. u
St. Anleihe v. 18595. do. Lt. B.ſ3 108 107 do. II. Serie 79,Staats Anleihen v. OppelnTarnowitz 28 27 do III. Serie a
1850, 1852, 1854, Pr. Wilh. (St. V. J 47 Stargard Poſen r1855, 1857, 1859 4 r 99 Rheiniſche 76 75 do. II. Emiſſton 4dito von 1856 4 100 99 do. (Stamm) Pr. 4 do. II. Emiſſion 4 Sdito von 1853 4 955 Rhein Nahe 25 Thüringer 4 101 100,Staats Schuldſch. 3 85 85 NRuhrort CErf. Kreis do. III. Serie a 908 991
rämien Anleihe Gladbacher 7 do. IV. Serie 98 98von 1855 2100-631152, 114 Stargard Poſen 81 Wilh. (Coſel-Odb. 4

Kur u. Neumärk. Thüringer 97 do. II. Emiſſion A.Schuldverſchreib. 3 84 84, Wilh. (CoſelOdb.) 34

t Don S S 7 69 i dBerl. Stadt Obl. 4 o. 9. 6. Stamm Aetien.do. do. 3 818 Amſterd. Rotterd. 4 75 747Schuldverſchreib. d. Priorit. Obl. Löbau gittau.Berl. Kaufmſch. 5 103 NachenDüſſeldorf 4 802 Ludwigsb. Bexb. 4 125
Pfandbriefe do. II. Emiſſion g. 79 Mainz Ldwh. T A.e Neumark. 3 90 89/ ne s und C. 93d 985 Aachen e Maſtrichter ar. Necklenburger 4Oſtpreußiſche 82 Gmiſſtens R cordb. (FreWilh 48W 52 e e ſoen Deſtr. frz. Staatsb. s 124ſche o. II. Serie s 102e re 88 95 do. III. Serie v. Ausl. Priorit.P ſenſche d Staat 3 gar. s Actien.e 31 e e do. J. Serte 5 99 Nordb. (Fr.Wilh.) a 100
do neue 881 88 do. Düſſ. Elf Pr. 84 B. Obl. J. de Eſtſa 75Schlefiſche e 873, do. ds. II. Serie s 101 do. Smd. v. Meuſe a 759Von Staat garan a o. i 83 ODeſtr. frz. Staatsb. s 248

i Berg. M. do. II. S. 42Weſyrenßiſe 2 See s Berlin Anhalter l e tand Fonds
d do. i 2 Kaſſen Vereinsh Berlin Hamburger a 102 Bank Actien 4 116

Rentenbriefe. do. I. Emiſſ. 4 Danziger Privatb. 4 83S e 4 v 94 Berl. -Ptsd. Magd. 4 n 99 e e 80ommerſche 4 do. Lit. O. 41 2 Magdeb. Privatb. 4 761Poſenſche 4 l do. Tat D. 99 ſener Privatb. 4 7777,Preußiſche 03 Berlin Stettiner a Berl. Hand. Geſ. 4 78 777,Rhein u. Weſtph. 95947 do. II. Serie4 85 Disc. Commandit
Sägſſche 94 do. II. Serie 85 NAntheile a 77 76Schlefiſchh Cbln Crefelder Shl. Bank VereinPr. Be Antheilſch. 124 Cöln Mindener 41 101 Pomm. Ritterſch. B. s 56
Friedrichsd?or 13 13 do. U. Emiſſ. 5 102 102
eld Kronen do a 875 ZJnduſtr..Actten.Andere Goldmün do. III. Emiſſ. 4 82 Hörder Hüttenwerk s 60 59
zen a s 102 100 do. do so er en bedo. IV. do. 4 81 Fabr. v. Eiſenbbed. 5 64Magd. Wittenb. a 91 Deſſ. Kont. Gas. 5 oe Nederſchl Mark. ſie denn„StammAct. do. Conv. (4 Ausländ. Fonds.AachenOüſſeldorf 7 do. do. III. Ser. a T ZFraunſchw. Bank 4 (60
achenMaſtrichter do. IV. Ser. 5 102 Bremer Bank 65er. Mark. Lit. 81 Oberſchl Lit. A. T KEoburger Creditb. 4 35
r. do. Lit. B. S do. Lät. B. 3 79 Darmſtädter Bank 4 64

e ein urger v. it. D. S 4 o. kae e 129 123 do. Lit. B. 3 73 73 Genfer Ereditbank 4 29

e e le er. Wilh. V. FBrieg Reiſſe 4 48 do. I. Serie s S annoverſche Bank 90Köln Mindener 3 128 do. II. Serie s Leipziger Creditb. 85Magdeb. Halberſt. 187 do. III. Serie s eurxemburger Bank 4 78Magdeb. Wittenb MRheiniſche 4 Meininger Ereditb. 63Münſter Hammer 4 91 do. v. Staat gar. J Norddeutſche Bank 4 76
Niederſchl. Märk. o u 87 Seſterretch. EreditNiederſchl. Zweigh. R. -Nahe v. Staat Thüringer Bank 48do. (Stamm) Pr. s zarantirte a 94 Weimarſche Bank 4 68

H oder à Stück 5 14 3 2 Brief, 8 13 I 6 R Geld.
Staats Anleihe von 1859 104 à gem.

31 à 32 gem. Mecklenburger 43 à gem. Nordbah
124 à 125 a 125 gem. do. 3proz. Prior. 246 à 249
nal Anleihe 482, à 49 gem.

Die Börſe war heute in beſſerer Stimmung
und das Geſchäft belebte ſich. Fonds waren feſt u

Bank-Actten.
ſtädter Hettelbank [4] 92 G.

und au

Aachen Maſtrichter 162/, à 168 gem. Magdeburg Wittenberge
n (Fr. Wilh.) 42 à gem. Oeſterr. Franz. Staatsbahn
gem. Oeſterr. Credit 51 a gem. Oeſterr. Natio

f günſtigere auswärtige Notirungen hoben ſich die Courſe
nd gefragt Wechſel träge.

Roſtocker [3f. 4 pCt. 103 etwas B. Hamburger Vereinsbank [4] 97 G. Darm-

Leipziger Börſe vom 22. Januar. Staatspapie
500 a 395 91 geſ. do. v. 1855 v. 100 a 3
do. v. 1852, 1855, 1888 u. 1889 v. 500 a 4 101
101 geſ.
u. 500 a 3 93 geſ. Leipz. Stadt Oblig. à 4 1017, angeb.

90 angeb., do. v. 500 a 3 96 angeb., do. v. 500 a 495 101 angeb.
20 u. 10 à 3 do. v. 1000, 500 u. 100
4 101 angeb. K. Pr. Steuer CreditKaſſenſcheine v. 1
v. 1854 a 5 48 geſ. Eifenb. Priorit. Ovli
Emiſſ. à 5 100 angeb. III. Emiſſ. à 8 h 99, geſ.
Leipz.Dresdn. à 3 108 geſ. do. Anl. v. 1854 a
do. 4 102 geſ. Thüring.
42 0 100 geſ-,
ChemnitzWürſchnitzer 100 geſ. Leipzig Dresdner 2062
Leipziger 182 angeb. Thüringiſche 98 geſ.
Libdig 57 geſ. AnhaltDeſſauer Bankactien 15 geſ.
u Thüringiſche Bankactien

oldmün e Branf e ze) à Zollpfd. Brutto u
20 Fres

a

Währ. 6
w

6.

o Zollpfd. fein pe
8 geſ- (oder 5 13 e 3 5). Kaiſerlich
per Stück 5. 8

uf 100 4 geſ.
r. 66 geſ.

echſelungstaſſe i

18 geſ.
der s Silbe

Act. der ehem. ſächſ. eſchleſ. Eiſenb. Co. à 100 a 4 101

Bank- und Credit-Actien.
Weimariſche Bankactien

geſ. Holländ. Duc. à 3 auf 100 47, geſ. (oder 3 4

Diverſe ausländ. Kaſſenanw. à 10 99 geſ.
ſt, 99 geſ. Wechſel. (Notiz vom 21. Januar. London per 1 Pfd. St. 7 Tg. 3 Monat

re 2c. Königl. ſächſ. Staatspaptere v. 1830 v. 1000 u.
87 geſ. do. v. 1847 v. 500 a 49 101 geſ.
geſ, do. v. 1852, 1855, 1858 u. 1859 v. 100 a

eſ. K. ſächſ. Landrentenbr. v. 1000
Sächſ. erbl. Pfandbr. v. 500 a 3

S. lauſ. Pfandbr. v. 100, 50,
a 4 101 geſ. do. v. 1000 kündb. 12 M. à

000 u. 500 à 3 9257, geſ. K. K. öſtr. Nat. Anl.
gat. Albertsbahn I. Emiſſion 4 59 101 geſ. do. II.
BerlinAnh. à 4 96 geſ. do. a 4 100 geſ.

4 100 angeb. Magdeb.Leipz. à 4 98 angeb.,I. Emiſſ. à 4 101 geſ. do. II. Emiſſ. à 597 1048 geſ. do. III. Emiſſ. à
do. IV. Emiſſ. a 45 90 98 angeb. Werrabahn a 5 99 angeb. Eiſenbahn Actien.

Löbau Zittauer Lit. A. 23 geſ. Magdeburg
Allg. deutſche Credit Anſtalt zu

Leipziger Bankactien 137
Sorten Kronen Vereins Handels

r Stück 9. 39 geſ. Andere ausl. Louisd'or à 5 Agio
ruſſ. wicht. halbe Jmper. à 5 R per Stück 5. 13 geſ.

Kaiſerl. Duc.
r per Zollpfd. fein 292 geſ. Wiener Banknoten in öſtr.

Ausländ. Banknoten für welche hier keine Aus

angeb.

Geraer Bankactien

Waſſer
am 22. J
am 23. J

ſtand der Saale bei Halle
anuar Abends am Unterpegel 5 Fuß 10 Zol,
anuar Morgens am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll.

Eisſtand.S oaſerſtand der Elbe bei Mag
Januar Vorm. am alten Pegel 18

den Reuen Pegel 6 Fuß 7 on

deburg
Zoll unter 0,
isſtand.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 21. Januar Abends 2 Fuß 11 Zoll,
am 22. Jannar Morgens 2 Fuß 3 Zoll.

Eisſtan d.

Magdeburg den 22. Januar. [Zf. Brief. Geld
Amſterdam kurze Sichtdo. 2 Monat e SHamburg kurze Sicht. 150do. 2 Monat 149Frankfurt kurze Sicht. e edo. 2 Monat 656 20Preuß. Friedrichsd'or 1113Ausländiſch Gold à 5 r 7
Preuß. Staats Schuldſcheine enVerein. Dampfſchifff. Stamm Actienſ4 67

do. do. Priorit. Actien s 1100Magdeb.Leipz. Stamm-Actien 4 182
do. do. Priorit. Actien J. Em. 98
do. do. do. II. Em. 4 edo. Halberſt. Stamm Ackien a S
do do. Priorit.Actienſ 97do Wittenberg. StammAct. 4
do. do. Prior. Actienſ4 91do. Feueraſſecuranz Actien 4 350 S
do. HagelVerſicherungsActten 480 bz.
do. LebensVerficherungsActien s S
do. Privatbank Actien 4
do. Gas Actien

Deſſauer Cöntinental Gas Actien 5 91
Allgemeine Gas Actien 460

Marktberichte.
WMagdeburg, den 22. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß,
20

Nordhauſen, den 22. Januar.
Weizen 2 5 bis 8
Roggen 1 22Gerſte I 17 25Hafer 2 25 L 2Rüböl pro Centner 13
Leinöl pro Centner 12

Berlin, den 22. Januar.
Weizen loco 74-—83 pr. 2100pfd., 83-84pfd. gelb.

Uckermärker fr. Mühle 81 pr. 2100pfd. bez. 83
84pfd. hochbunt poln. 80 ab Bahn pr. 2100pfd. bez.

Roggen loco nach Qualität zu 49 pr. 2000pfünd.
verkauft, Jan. u. Jan. Febr. 49 bez. u.
Br. 49 G. Febr. März 49 bez. 49 Br.,
49 G. Früht. 489. bez. 48, Br.485 G. Mai Juni 48 bez. u. G. 49 Br. Juni
Juli 49 bez.Gerſte, große und kleine 42—48 pr. 1750pfd.

Hafer loco 26--29 Lieferung pr. Jan. 27 bez.
rig 27 bez. u. G. Mai Juni 27 Br.
27 G.Erbſen Koch u. Futterwaare 48—658

Rüböl loco II Br., Jan. u. Jan Febr. 11
bez. u. G., 11 Br. Febr. März II bez. u.

G. 115 i Br. April Mat 11 bez. u. Br.
II G. Mai Juni 11 bez. u. G., II Br.Sept. Oct. 12 bez. u. Br., 11 G.

Leinöl loco u. Lief. 11
Spiritus loco ohne Faß 20 bez.

Febr. u. Febr. März 21 20 21 S bez. Br. u. G.,
März April 21 bez. April Mat 21
bez. Br. u. G. Mai Juni 21 bez. u. Br.
21 G. Juni /Jult 21 bez. Br. u. G., Juli
Aug. 22 Br. 22 G.

Weizen gering beachtet bei anhaltend ſtarken Offerten
Roggen zur Stelle ferner reichlich offerirt und wegen Man
gel an Begehr in geringem Umſatz Termine verkehrten
unter kleinen Schwankungen in nachgebender Richtung und
ſchließen matt. Rüböl feſt und etwas höher bei mä igem
Handel. Spiritus anfänglich matt und etwas niedriger,
ſchließt wieder etwas feſter gek. 110,000 Ort.

Breslau d. 22. Jan. Spiritus pr. 8000 pEt. Tral
les 20 G. Weizen weißer 74 93 99 gelber

ggen 56—64 Gerſte 40——6773--92 Ro
Stettin, d. 22. Jan.

Januar Jan.

Hafer 28—34
Weizen 74—-81 bez. Frühſ.

83 83 bez. u. G. 83 55pfd. 80 G. Roggen 45
be Früh 46- 469, bez. 46 G. Mai Junt

Juni Juli 47 Br. Rüböl Jan gebr. T
Br. April Mai 115 G. Sept. Oct. 12 Br. Spiritus
209 bez., Jan. 20, G. Frühf. 21 bez. u. Br. Mai
Juni 219, Br. Juni Jult 21 bez. u. G.

Hamburg, d. 22. Jan. Weizen loco ſtillen ab aus
wärts zu letzten Preiſen angetragen ab Holſtein 128pf.
Frühf. 128 bez. Roggen loco ſtille, ab Oſtſee unverän-
dert flau, ab Königsberg Früh. 80-—-79, ab Danzig 83
vergebens ausgeböten. Oel flau, Jan. 259., Frühf. 25

Amſterdam, d. 21. Jan. Weizen ſtille. Roggen 2
Gulden niedriger. Raps, Sept. Octbr. 72 Rübdl,
Mai 41 Herbſt 42

London d. 21. Januar. Weizen 2 Schill. niedriger,
fremder feſt gehalten bei beſchränktem Geſchäft. Engliſche
Malzgerſte Bohnen 1, amerikaniſches Mehl Schill.
niedriger. Hafer ruhig.

Bekanntmachungen.
Netourbriefe.

An Päetz in Schlettau. 2) Boehme
in Cöthen. 3) Mergell in Magdeburg 9)
Michelli in Hamburg. 5) Groeber in Ber
lin. 6) Luedecke in Dürrenberg. 7) Wolff
in Magdeburg. 8) Enke in Weißenfels. 9)
Knoll in Berlin. 10) Nogak in Bretow.
11) Albaum in Brügge, mit 22 15

Halle, d. 22. Januar 1861.
Königl. Poſt Amt.



Zwickauer Steinkohlenbau-Verein.
fvicdlendie betr.

Zur Erfüllung der Wividende für das Jahr I860, auf welche am 16. und 17. Juli
v. J. bereits 10 A abſchlagsweiſe berichtigt worden ſind, ſollen nach dem gemeinſam mit dem
Ausſchuß gefaßten Beſchluſſe des Directoriums noch

Zehn Thaler auf jede Actie
ausgezahlt werden.

Die Actionäre des Vereins werden hiervon ergebenſt in Kenntniß geſetzt und unter
Hinweiſung auf den, bei unterlaſſener Erhebung, nach F. 13 der Statuten eintretenden Rechts
nachtheil zugleich aufgefordert, den Erfüllungsbetrag der 10

am 28. und 29. Januar 1861gegen Abgabe des 26. Dividendenſcheines bei der Vereinskaſſe zu erheben.
Zu Erleichterung der Betheiligten wird die Auszahlung zu Zwickau, im Gaſthof zur

Tanne, Vormittags 9 12 und Nachmittags 2 5 Uhr an den beiden obengenannten Ta
gen erfolgen.

Zwickau, den 12. Januar 1861.
Das Directorium des Zwickauer Steinkohlenbau Vereins

E. Heubner. H. H. Conrad

9 r. F.iermit die ergebene Anzeige,
Ledergeſchäft

G. Varnhagen.

daß wir mit dem 11. Februar 1861 an hieſigem Platz ein
en gros C en detail eröffnen.

Hinreichende Mittel, ſo wie der Umſtand, daß wir Herrn Baumann, welcher eine Reihe
von Jahren in den renommirten Häuſern der Herren Sonnenfeld in Nordhauſen und
Harzgerode arbeitete, mit in das Geſchäft zogen,
gute und preiswürdige Waare zu führen, un
Unſer eifrigſtes Bemühen wird es ſein, durch ſt
wohl beim Verkauf im Ganzen wie auch beim Ausſchnitt
zu rechtfertigen.

ſetzen uns in den Stand, jederzeit eine
d ſo allen billigen Anforderungen zu genügen
renge Reellität und pünktlichſte Bedienung, ſo

das in uns geſetzte Vertrauen ſtets

Indem wir unſer Unternehmen allen Conſumenten dieſes Artikels angelegentlichſt em
pfehlen, zeichnen

Sangerhauſen Magdb. Str. 487.
mit Achtung

Geh.
600 werden innerhalb der erſten

Hälfte eines größeren Grundſtücks zu leihen
geſucht. Näheres durch

Juſtizrath Seeligmüller.

Gaſt u. Backhaus- Verpachtung.
Das der hieſigen Gemeinde gehörige, nahe

bei der Stadt Mücheln gelegene Gaſt und
Backhaus, mit geräumigen Lokalitäten welches
ben 1. Juli d. J. pachtlos wird, ſoll wiederum
auf 6 Jahre verpachtet werden.

Hierzu iſt Termin auf
Den 2. Februar H. J.

Vormittags 11 Uhr t
in unſerm Gaſthauſe angeſetzt, wozu Pochtlieb
haber hiermit eingeladen werden. Die Be
dingungen werden im Termine bekannt gemacht,
können aber auch vorher ſchon eingeſehen werden.

Sanct Micheln, d. 19. Januar 1861.
Der Ortsvorſtand.

Haus u. GeſchäftsVerkauf.
Ein großes maſſives Hausgrundſtück mit

rentablem Materialgeſchäft, an beſter Lage in
einer 3 Meilen von Halle entfernten Stadt
von eirea 5000 Einw., iſt für 2800 mit
5 800 Anzahlung zu verkaufen.

Näheres hierüber wird Herr Louis NReuſz
wer in Halle aS. die Güte haben mitzu
xheilen. Zuſchriften daher werden kranco erbeten.

Vieh Verkauf.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen den

8. Februar Vormittags 11 Uhr bei Unterzeich
netem 10 Stück theils tragende, theils neumel
Zende Kühe meiſtbietend gegen baare Zahlung
verkauft werden.

Roßbach de Bataille bei Weißenfels,
den 20. Januar 1861.

Friedr. Hoffmann.
Jch bin willens, mein in der langen Gaſſe

gelegenes Wohnhaus Nr. 90 nebſt Seitenge
bäude, Scheune, Ställe, großem Hof u. Gar
ten und 2 Thoreinfahrten Alters halber zu ver
kaufen. In demſelben iſt bis jetzt die Eſſig
vrauerei betrieben worden, wo noch das Jnven
tarium von zwei großen Bottichen, à Stück
1000 Quart enthaltend ferner zwei Keſſel a)
200 und b) 51 Quart enthaltend und was
noch ſonſt für das Fach gehören. Auch würde
es ſich zu einer Gerberei ſehr gut eignen weil
her ſehr nahe gelegene Brunnen das beſte Waſ
ſer liefert.

Das Nähere iſt bei dem jetzigen Beſitzer u.
in Halle, Domplatz Nr. 6, 2 Treppen hoch,
zu erfahren.

Löbejün, den L22. Januar 1861.
Karl Loſſe.

Lieitation.
Der zu 715 excl. Hand und Spann

dienſte veranſchlagte Neu Anbau an das Pfarr
Wohnhaus in der Gemeinde Bennſtedt ſoll

am Mittwoch den 30. Januar er.
Nachmittags 2 Uhr im Pfarr Amte daſelbſt dem
Mindeſtfordernden übertragen werden, wozu
ſich qualiftcirte Werkmeiſter einfinden mögen.

Der Gemeinde Kirchenrath
HKöcher. Kayſer.

Jn einem großen Dorfe Anhalts, in deſ
ſen unmittelbarer Nähe ſich 2 Zuckerfabriken be
finden iſt ein Preufſz. Grundſtück, beſtehend
aus einem neuen Wohnhauſe mit 6 Stuben,
Garten ec., veränderungshalber unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen. Auf demſelben wird
Material und Schnittwagren- Ge
ſchäft betrieben und jährlich ca. 8000
umgeſetzt.

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie An
frage der Tuchſcheerer B. Neichelt in Cöthen.

Capital-Geſuch.
Auf ein Rittergut der Provinz Sachſen wer

den 12,000 innerhalb vupillariſcher Sicher
heit zu 5 geſucht. Näheres unter K. R.
5. poste vrestante Halle.

Vortheilhafter Kauf.
Eins der ſchönſten Braunkohlenwerke in

Sachſen, mit 21 und 30 Ellen Kohlenmächtig
keit, einer 20 Pferdekraft ſtarken Dampfma
ſchine, mit Scheunen, Gebäuden, einer Hand
fördermaſchine und vollſtändigem Jnventar, ſoll
unter annehmlichen Bedingungen verkauft werden.

Etwaige Offerten werden unter B. B. f. 20
poste restante Leipzig portofrei erbeten.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Com
mäs, Detailliſt, ſucht Stellung und kann ſo
fort ober zum 1. April d. J. antreten. Ge
ehrte Prinzipale wollen ihre Adreſſe unter Chiffre

W. 10 poste restante Sandersleben
niederlegen.

Das beste, seit 25 Jahren erprobteProgt-Neilmittel

verſendet à Fl. 10 und 15
Dr. Graef in Soemmmerdla.

Mit einem Transport 4— S jäh
riger ſtarker däniſcher Ackerpferde,
ſowie mit guten Wagenpferden iſt

A. Jüdel,
Magdeburger Chauſſee 17.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

eingetroffen

Aexte, Hacken, Schippen,

Auction
von ökonomiſchen Gegenſtänden

in Giebichenſtein bei Halle.
Dienstag den 29. d. M. von Vormitt. 10 Uhr

an verſteigere ich wegen Lokalverände-
rung des Koſſathen Herrn Hoppe
zu Giebichenſtein Nr. 99: einen kl.
Wagen, Pflüge, Eggen, ein und zweiſpännige
Geſchirre, Bock u. Hohlkarren, Räder Ket
ten, 1 gr. Holzhebe, T gr. Plane, Siebe, Seile,

Harken, Werkzeug,
1 Ziehrolle, 1 gr. kupf. Keſſel, Waſſerfäſſer,
einige Möbel u. dgl. m.

Brandt, Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

10,000 Thaler
ſind im Ganzen oder Einzelnen auf ſichere länd
liche Hypotheken auszuleihen durch

Querfurt. den Expedienten Kölbel.

Gute Federbetten ſowie dergleichen
Ueberzüge empfiehlt in großer Auswahl

C. Tauſch.
Reiſe- Artikel jeder Art halte in

größter Auswahl, bequemſter Ein
richtung und ſolid gearbeitet beſtens

empfohlen. JRichard Pauly, gr. Steinſtr.
Fabrik f. Neiſe- u, Jagdeffecten.

Glanzleder-Paſta zur Erneuerung des
Glanzleders c. in Büchſen à 72 u. 15

Zu haben bei C. Harimg., Brüderſtr. Nr. 16.

Mittelwache Nr. 1 werden Handſchuhe ſau
ber gewaſchen bei Frau Maspe.

Eine tüchtige Landwirthſchafterin erhält ſo

Comtoir: kl. Märkerſtr. 9.

7 21

Freybergs Saal.
Heute Donnerstag Abend Concert

Symphonie von Mozart Cdurx.
J. Golde.

Schiborrſcher Geſangverein
Donnerstag große Probe zu der am Freitag

im Kronprinz ſtattfindenden Soirée.

Sonntag den 27. Januar

al awozu freundlichſt einladet Boettcher.

Die unterm 13. d. M. ſtattgehabte Verlo
bung unſerer Schweſter Fanny mit Herrn
Sch. Elkan in Delitz ſch, früher in Bran
den burg a/H., zeigen als aufgehoben an

Louis Noſenberg und Frau.
Halle, den 22. Januar 1861.

Nachruf!
Der Herr Predigtamtscandidat Reinecke

aus Halle iſt, nachdem er ſeit einem Viertel
jahre in den unterzeichneten Gemeinden das
Seelſorgeramt verwaltet, von uns geſchieden.
Wir können nicht umhin, demſelben für ſeinen
unermüdlichen Eifer und ſeine Treue, womit
er ſtets eine Freundſchaft zu verbinden wußte,
die ihm Aller Herzen gewann, unſern innig
ſten Dank auszuſprechen. Seine erbaulichen
Predigten, ſowie die liebevolle Behandlung un
ſerer Kinder im Confirmandenunterrichte, machen
ihn uns unvergeßlich.

Unſer herzlichſter Wunſch iſt, daß es dem
Herrn Reinecke auf ſeinem Lebenswege recht
wohlgehen und der gute Vater im Himmel
ihm recht bald einen Wirkungskreis zuweiſen
möge, der ſeiner würdig iſt!!

Die Gemeinden Braſchwitz, Mötzlich,

Königstrasse
Fe Je

Tornau und Zöberitz.

gleich gute Condition durch Frau Hartmann,
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Beilage zu e. 20 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
alle, Donnerstag den 24. Januar 1861,

Die Grundſteuer
I

Unter den Geſetzvorlagen, welche in der diesjährigen Thronrede ange
kündigt worden ſind, befindet ſich auch eine über die Regulirung der Grund
te funfzig Jahren hat die Krone bei feierlichen Gelegenheiten und

in beſondern Akten der Geſetzgebung ihren Willen wiederholt dahin kund
gegeben daß eine ſteuerliche Abnormität endlich zum Abſchluß komme,
die im Lande als eine offene und arge Verletzung der Gerechtigkeit bezeich
et werde.

Das Königliche Edikt vom 27. Octbr. 1810 über die Finanzen des
Staates und über die neuen Einrichtungen wegen der Abgaben welches
noch heute die geſetzliche Grundlage unſerer geſammten Steuerverfaſſung bil
det, ordnete mit größter Entſchiedenheit an:

„Es ſollen alle Exemtionen wegfallen, die weder mit der na
tür lichen Gerechtigkeit, noch mit dem Geiſt der Verwaltung in be
nachbarten Staaten länger vereinbar ſind.“

„Die bis jetzt von der Grundſteuer befreit gebliebenen
Grundſtücke ſollen vhne Ausnahme damit belegt werden,
und Wir wollen, daß es auch in Abſicht auf Unſere Domi
nial-Beſitzungen geſchehe.“

Wir hoffen daß diefenigen auf welche dieſe Maßregel Anwendung
findet, ſich damit beruhigen werden, daß künftig der Vorwurf ſie
nicht weiter treffen kann, daß ſie ſich auf Koſten ihrer Mit
unterthanen öffentlichen Laſten entziehen, ſo wie mit den Be
krachtungen, daß die von ihnen künftig zu entrichtenden Grundſteuern
dem Aufwande nicht gleichkommen, den ſie haben würden wenn man die
urſprünglich auf ihren Gütern haftenden Ritterdienſtverpflichtungen von
ihnen fordert.“

Jn den königlichen Worten liegt eine gerechtere und zugleich eine
ſchärfere Beurtheilung der grundſteuerlichen Exemtionen, als ſie ſeit jener
Zeit je einer publiziſtiſchen Feder möglich geweſen iſt. Die Exemten „ent
ziehen ſich öffentlichen Laſten auf Koſten ihrer Mitunterrhanen!“

Auf denſelben Grundſätzen beruht das Edikt vom 7. Septbr. 1811,
welches „Tragung der Abgaben nach gleichen Grundſätzen von
Jedermann“ fordert.

Nach dem Frieden erhob ſich in Preußen die Reaktion und an der
Spitze derſelben ſtanden diejenigen welche ſich berufen und berechtigt glaub
en ſich den öffentlichen Laſten auf Koſten ihrer Mitunterthanen entziehen
zu dürfen. Sowohl in den Kommiſſionen, welche beauftragt waren das
Geſetz Über die Steuerverfaſſung des Staats 1817 1819 zu entwerfen,
als in dem neu gebildeten Staatsrathe, der dieſes Geſetz zu prüfen hatte,
trat dieſe ritterſchaftliche und feudale Reaktion mit aller Entſchiedenheit ge
gen das Steuerſyſtem der Gerechtigkeit in die Schranken, und wenn es
ihr auch gelang, die Reviſion der Grundſteuer den Händen der Staats
regierung zu entwinden und den damals erſt zu bildenden Provinzialſtän
den zu übertragen ſo gelang es ihr doch nicht, die prinzipielle Noth
wendigkeit der Reviſion ſelbſt verworfen zu ſehen im Gegentheil erkannte
das Geſetz vom 30. Mai 1820 die Anordnung vom 27. Octbr. 1810 von
Neuem und ausdrücklich in folgenden Worten an

„Um die Reform der Steuergeſetzgebung zu vollenden welche Wir in
„der Verordnung vom 27. Octbr. 1810 Unſeren getreuen Unterthanen
„zugeſagt, würden Wir vor Allem eine Reviſion der Grundſteuer in
„unſern ſämmtlichen Provinzen nöthig befunden haben wenn Wir nicht
„in Betracht der Schwierigkeiten, die damit unzertrennlich verbunden
„ſind, nothwendig gefunden hätten, dieſen die Provinzialintereſſen
„mehr berührenden Gegenſtand der Berathung mit den Ständen vor
„zubehalten.“

Wir erkennen welche Wege die feudale Reaktion einſchlug um durch
Umgehung der Edikte von 1810 und 1811 einen Theil des Grundbeſitzes
auf Koſten des andern und zum Nachtheil des Staats von den Ver
pflichtungen gegen den Letztern frei zu halten. Unter dem Vorwande,
daß eine Staatsſteuer, die zugleich den Maßſtab für eine andere Reihe
öffentlicher und kommunaler Laſten bildet, zuverläſſiger und gerechter von
den Provinzialſtänden als von der Staatsregierung und von dem allein
bazu berechtigten Geſetzgeber regulirt werden könne verwies man die Grund
ſteuer Reform, deren Nothwendigkeit man erkannte, vor dasjenige Fo
rum, welches nach der Zuſammenſetzung ſeiner Majorität dieſe Nothwen
digkeit der Reform nicht anerkannte

Die Urſache weshalb ſeit 1820 die Grundſteuer Reform wie begra
ben ſchien, iſt vollkommen klar. Die Staatsregierung erwartete die Re
gulirung von den Provinzial Landtagen und die Provinzial Landtage hü
teten ſich, eine Angelegenheit zum Abſchluß zu bringen, die offenbar über
die Kompetenz, über die Wünſche und die Neigung der Provinzialſtände
hinausging.

Dennoch ſtand die Nothwendigkeit der Reform ſo feſt, daß ſogar das
Miniſterium Manteuffel zur Zeit, als die Wogen der feudalen Reaktion
ſehr hoch gingen im Jahre 1852 ſich zu dem Bekenntniß veranlaßt fand:

Seit dem Erſcheinen des Geſetzes (von 1820), in welchem die Revi
„ſion der Grundſteuer Geſetzgebung zum zweltenmal von der Staats
regierung ausdrücklich als nothwendig anerkannt und zuge
Ageſagt worden iſt keine durchgreifende Veränderung in den Geſeten
und Grundſätzen für die Beſteuerung des nutzbaren Bodens eingetreten.

Mit dieſem offenen Geſtändniß verbindet das Miniſterium Manteuf
fel noch folgende Bemerkung

daß zahlreiche und lebhafte Klagen und Beſchwerden über die ungleich
mäßige und ungerechte Vertheilung der Grundſteuer, nament
lich ber die noch immer fortdauernden Grundſteunerfreihei
ken der Nittergäter von Gemeinden und einzelnen Grundſteuer

pflichtigen der öſtlichen Provin zen unausgeſetzt geführt ſind, ohne daß
„nach der beſtehenden Geſetzgebung eine Abhilfe darin hätte gewährt wer
„den können

„daß die Verwaltung ſelbſt in der Mangelhaftigkeit der vorhandenen
(123 verſchiedenen Arten von) Grundſteuer Anlagen und den innern
„„Mängeln der einzelnen Steuerſyſteme die größten Schwierigkeiten für

ihre Wirkſamkeit gefunden hat
„daß ſchon bei dem vereinigten Landtage des Jahres 1847 der Be

ſchluß der auf Veranlaſſung vieler Petitionen in der Grundſteuer
„„frage aus Mitgliedern aller Provinzen zuſammengeſetzten vorberathen

den Abtheilung der Dreiſtände Kurie in großer Majorität (11 gegen
5 Stimmen) dahin ausgefallen war, bei der Staatsregierung auf
Regulirung der Grundſteuer nach gleichen Grundſätzen unter Be

ſeitigung aller Bevorrechtungen anzutragen.“
Es iſt bekannt, daß die Ereigniſſe des Jahres 1848, wenigſtens viel

fach auf dem Lande, ihren Grund zum Theil in dem Fortbeſtande ei
ner ſowohl mit der Gerechtigkeit als mit der Klugheit unverträglichen
ſteuerlichen und politiſchen Begünſtigung der grundſteuerfreien Beſitzklaſſen
hatten. Es iſt eben ſo bekannt, daß einſichtige Gutsbeſitzer die Staats
regierung damals angingen, dieſelbe möchte ſie ſo ſchleunig als möglich
von einem Vorrechte befreien, in dem ſie ſelbſt eine Verletzung des Rechts
und eine Benachtheiligung des Staatsganzen erblickten

Es iſt in der That und Wahrheit zu beklagen daß die damalige
Staatsregierung nicht ſo viel Sammlung finden konnte, dasjenige als Ge
ſetz förmlich auszuſprechen, wozu ſie keiner weiteren Ermächtigung bedurfte,
als den einfachen Hinweis auf die damals wie heute noch in Kraft beſte
henden Verordnungen von 1810 und 1811.

Die ſchwer erklärliche Verſchleppung eines von allen Seiten gefor
derten Geſetzes, durch welches eine offene Wunde des Staates geſchloſſen
worden wäre, führte endlich zu dem Ergebniß, daß der vierzig Jahre frü
her ausgeſprochenen geſetzlichen Beſtimmung eine Stelle in der Verfaſ
ſungsurkunde eingeräumt wurde. Das Staatsgrundgeſetz vom 31. Jan.
1850 wiederholt nur, was das Edikt vom 27. October 1810 enthält, in
dem es im Artikel 101 heißt:

In Betreff der Steuern können Bevorzugungen nicht eingeführt
werden.

Die beſtehende Steuergeſetzgebung wird einer Reviſion unterworfen
„„und dabei jede Bevorzugung abgeſchafft.“

Die Worte der Verfaſſungsurkunde ſind völlig klar und keinem Zwei
fel über ihren Jnhalt zugänglich; ſie verordnen, beſtimmen und ſetzen als
ein verfaſſungsmäßiges und für alle Glieder des Staates ohne irgend wel
che Ausnahme giltiges Grundrecht feſt, daß nicht irgend eine, ſondern daß
jede Bevorzugung, nicht etwa abgelöſt, nicht etwa abgekauft, ſon
dern daß ſie abgeſchafft werde.

Trotzdem ſtehen wir eilf Jahre nach der Verkündigung der Verfaſ
ſungsurkunde auf demſelben Flecke wie im October 1810, ja wir ſind ſo
gar trotz Verfaſſung und trotz wiederholter geſetzlicher Bürgſchaften noch
hinter das Edikt von 1810 zurückgegangen inſofern unſre Zeit die
klare und offenkundige Beſtimmung jener Octoberverordnung von 1810,
von welcher ſogar das Miniſterium Manteuffel zugeſtehn ſich genöthigt
ſah daß ſie noch in Kraft fortbeſtehn, und die gleich klare Vorſchrift der
Verfaſſungsurkunde verlaſſen, um nicht zu ſagen verleugnet hat. Wie iſt
das gekommen

Deutſchland
Berlin, d. 23. Januar. Der Dr. Baumſtark hat den fol

genden von 19 Mitgliedern (die Herren Bloemer, Bornemann,
v. Brünneck, Camphauſen (Köln), Camphauſen (Berlin), v. Carnap,
v. Diergardt, Graf v. Dohna-Finkenſtein, Vr. Engelhart, Engels, Lautz,
Poelmann, v. Rabe, Graf v. Reventlow, Richtſteig, Tellkampf, Teß
mann, Voigt und Graf York von Wartenburg) unterſtützten Verbeſſe
rungsAntrag zu der von der Adreß-Commiſſion des Herrenhauſes
empfohlenen Adreſſe eingebracht

„„Das Herrenhaus wolle beſchließen in dem Adreß Entwurfe der Commiſſton
1) den Abſatz 5, alſo lautend: „„Wie Er in allen Gebieten des Staatslebens könig
liche Gedanken walten ließ wie Er über die Grenzen des engeren Vaterlandes hin
aus die Einigkeit und Kräftigung des geſammten Deutſchlands erſtrebte, längſt
ehe die Miſchung edler Beſtrebungen im deutſchen Volke mit überſpannten Jdeen und
verwerflichen Planen eine Bewegung der Geiſter hervorrief, deren Verſuchung Sein
hohes Rechtsgefühl widerſtand, ſo war Er es auch, der ſreudigen Muthes und auf
die Reinheit Seines Willens vertrauend, aus freiem Königlichen Entſchluſſe die Glie
der Seines Reiches zu einheitlicher, kräftiger Landes Vertretung vereinigte. Und als
Ereigniſſe welche die Staaten Mittel Europa's in ihren Grundfeſten erſchütterten,
jenen hohen Entſchluß zum Unheil zu kehren drohten da übte Er, als ſie bewältigt
waren, nicht, wie in der Geſchichte der Völker oftmals geſchehen, die Vergeltung auf
den Trümmern der mißbrauchten Freiheit die abſolute die eiſerne Gewalt aufzurich
ten, ſondern Er erhielt Seinem Volke in Königlicher Langmuth die geſetzliche Freiheit,
die volle und kräftige Vertretung, aber mit ihr ein, durch dieſe Prüfung von Seinem
Volke um ſo höher, um ſo unentbehrlicher für Preußen erkanntes ſtarkes und ſelbſt
ſtändiges preußiſches Königthum. Er hat es unverſehrt Seinem Nachfolger hin
terlaſſen. zu ſtreichen 2) den Abſatz 6, alſo lautend „Sein Werk iſt es, daß
wir berufen ſind, thätkgen Antheil zu nehmen an der inneren Entwickelung des Va
terlandes, daß wir daran mitarbeiten dürfen, daß der Bau, den Er auf den von
Seinem königlichen Vater gelegten weiſen und bewährten Grundlagen errichtete in
deren Geiſte ſicher erhalten heilſam gefördert, immer achtunggebietender nach Außen
befeſtigt werde zu ſtreichen und demgemäß den darauf folgenden Abſatz 8: „„Wir
erkennen als das Vermächtniß unſerer Väter, als den geheiligten Willen unſeres da
hingeſchiedenen Landesvaters die Pflicht. dieſen unſeren Beruf in Gewiſſenhaftigkeit
und Treue gegen Eure königliche Majeſtät zu erfüllen anders redigiren zu laſ
ſen; 3) den Abſatz 11, alſo lautend: „„Wir gedenken des Ausſpruchs: daß von einem
Bruche mit der Vergangenheit nun und nimmermehr die Rede ſein ſolle, daß das
Wohl der Krone und des Landes auf geſunden kräftigen konſervativen Grundlagen
beruhe daß man ſich vor Allem vor der falſchen Staatsweisheit zu hüten habe als
müſſe die Regierung fich fort und fort treiben laſſen liberale Jdeen zu entwickeln,
weil ſie ſich ſonſt von ſelbſt Bahn brächen““ zu ſtreichen.
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Die beiden vom Finanzminiſter vorgeſtern vorgelegten GeſetzEnt
würfe lauten:

I. Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Feſtſtellung des Staatshaushalts
Etats für das Jahr 1861. Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preu
ßen 2e., verordnen mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages, was folgt F. 1.
Der dieſem Geſetze als Anlage beigefügte Staatshaushalts Etat für das Jahr 1861
wird in Einnahme auf 135,783,544 Thlr. in Ausgabe auf 140,208,544 Thlr., näm
lich auf 133,164,802 Thlr. an fortdauernden und auf 7,043,742 Thlr. an einmali
gen und außerordentlichen Ausgaben, feſtgeſtellt. H. 2. Zur Deckung der etatsmäßi
gen Ausgaben 1), inſoweit ſie nicht aus den etatsmäßigen Einnahmen beſtritten
werden können, ſind zunächſt die nach dem Geſetze vom ten vom 1. Juli
1861 ab weiter zu erhebenden Zuſchläge zur klaſſificirten Einkommenſteuer zur Klaſ
ſenſteuer und zur Mahl und Schlachtſteuer für das zweite Semeſter 1861 zu ver
wenden und die weiter erforderlichen Mittel bis auf Höhe von 2,600,000 Thlen. aus
dem Staatsſchatze und zwar zunächſt aus den im Betrage von 2,400,000 Thlrn. an
denſelben abzuführenden Ueberſchüſſen des Jahres 1859 zu entnehmen. H. 3. Der
Finanzminiſter iſt mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt.

II. Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Forte rhebung eines Zuſchla
ges zur klaſſificirten Einkommenſteuer, zur Klaſſenſteuer und
zur Mahl und Schlachtſteuer. Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König
von Preußen 2e., verordnen mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages der Monar
chie, was folgt Der Finanzminiſter wird ermächtigt, den auf Grund der Geſetze
vom 21. Mai 1859 Geſetz Sammlung Seite 244) und vom 27. Juni 1860 Geſetz
Sammlung S. 279) zu erhebenden Zuſchlag von fünfundzwanzig Prozent zur klaſſifi
eirten Einkommenſteuer zur Klaſſenſteuer und zur Mahl und Schlachtſteuer für die
Zeit bis zum 30. Juni 1862 forterheben zu laſſen.

Die Berliner „BörſenZeitung“ ſchreibt „Die „Wiener Zeitung“
brachte kürzlich den angeblichen Wortlaut der Anrede, welche der Kö
nig am Tage nach ſeiner Rückkehr nach Berlin an die um ihn ver
ſammelten Generale gehalten haben ſoll. Jm letzten Miniſterrathe
wurde, wie wir hören unter anderm auch die Frage discutirt, ob es
angemeſſen ſein würde, den Inhalt dieſer Rede offiziell zu dementiren,
da in der That jene ganze Rede in der mitgetheilten Form lediglich
auf der Erfindung eines Correſpondenten beruht es iſt ſchließlich von
dieſer Dementirung abgeſtanden worden weil man der Mittheilung
als ſolcher trotz des offiziellen Charakters des Blattes, in dem ſie ge
ſtanden, eine beſondere Bedeutung nicht glaubte beilegen zu dürfen.“

Frankfurt a. M., d. 22. Jan. (Tel. Dep.) Jn dem Baiſt
ſchen Nachdrucksprozeſſe entſprach heute das hieſige Zuchtpolizeigericht
dem Antrage der Staatsanwaltſchaft, indem es die Sache, behufs nach
träglicher eidlicher Vernehmung Sr. königlichen Hoheit des Prinzen
Friedrich Carl, an den Unterſuchungsrichter zurückwies. Das Gericht
nahm an, daß der Antrag des Vertheidigers auf perſönliche Ladung
des Prinzen zur Zeit noch verfrüht ſei.

Wien, d. 20. Januar. Das annoncirte Anlehen iſt heute im
amtlichen Blatte ausgeſchrieben es ſcheint vollſtändig gedeckt zu ſein,
da nicht blos große Etabliſſements ſich zur Unterſtützung der Regie
rung bereit zeigten, ſondern auch die Ariſtokratie, namentlich die un
gariſche Magnatenſchaft herbeieilt, durch ihre Theilnahme der Verle
genheit der Finanz Verwaltung abzuhelfen. Die Renitenz der Ungarn
bei der Steuer Abgabe bat den Ausfall von 15 Millionen Fl. bereits
erzielt. Die kaiſerliche Verordnung giebt es unumwunden zu, daß der
Steuer Ausfall in Ungarn dieſes Anlehen verurſachte, und kündigt zu
gleich an, daß die nöthigen Verfügungen getroffen ſind, die Steuern
in Ungarn einzutreiben. Wenn die Regierungsmänner raſch einige
liberale Anordnungen für die deutſch ſlawiſchen Provinzen emittiren,
und die Landesſtatute nur einiger Maßen den Nationalitäten und der
Volksbetheiligung an der Verwaltung Genüge leiſten, dann erhebt ſich
die größere Hälfte des Reiches einſtimmig gegen den Hochmuth der
Magyaren, der nur zur gewaltſamen Reaction führt. Man muß jetzt
ſchon zur Waffengewalt ſchreiten, ehe noch der ungariſche Landtag ſein
Votum abgab, und es bleibt zweifelhaft, ob dieſes im Sinne gemä
ßigter und den Umſtänden Rechnung legender Politiker oder aben
teuernder Hitzköpfe, welche Mittel Europa magyariſtren wollen abge
geben wird. Die letzteren haben momentan die Oberhand da ſie auf
eine Beſchäftigung der öſterreichiſchen Armee durch einen Angriff Jta
liens rechnen, und hierauf in der Hofburg ihre Bedingungen für den
zu leiſtenden Beiſtand dictiren wollen. Wenn die nach Ungarn
expedirten Executions Truppen irgend eine Schlappe erleiden, warten
die Exaltados das Frühjahr nicht ab; deſto eifriger ſind die Beſonne
nen, zum Einhalt in der Bewegung zu ermahnen. Jn den nächſten
Tagen ſchon wird es ſich zeigen, ob Steuern von Ungarn einfließen
oder weitere Truppenzüge hinabgehen. (K. 3.)

Jtalieniſche Angelegenheiten
Der „Moniteur de Armee deſſen Sympathieen für die Ver

theidiger von Gaeta bekannt ſind, berichtet aus Gaeta vom 14. Jan.
Seit etwa 20 Tagen erhielt der Platz ſtarke Verproviantirungen
außerdem wurde der größte Theil der Verwundeten und Kranken weg
geſchafft. Am 12. muſterte der König, von der Königin begleitet, die
Truppen Die Zahl der Vertheidiger beläuft ſich auf noch 8600, lau
ter Freiwillige Die Werke auf der Landſeite haben 400 Geſchütze
in Batterieen. Der Monte Secco, welcher den Platz beherrſchte und
in der Belagerung von 1806 eine ſo große Rolle ſpielte, exiſtirt nicht
mehr er wurde abgetragen, eine Arbeit, die 30 Jahre erforderte
Der Angriff zur See iſt dem „Armee Moniteur“ zufolge nur von der
Rhede, d. h. von der linken Bucht, aus möglich und dürfte vielleicht
weniger ernſte Ergebniſſe liefern, als man allgemein glaubt. An die
ſer Küſte iſt die See bis zur Mitte des Frühjahres ſchlimm, und wäh
rend der herrſchenden Winde läßt ſich nichts vornehmen. Auch die
Batterieen des Platzes werden über das Feuer des piemonteſiſchen Ge
ſchwaders offenbar im Vortheil ſein. Aber die Wirkung der Flotte
wird entſcheidend ſein vom Standpunkte der Einſchließung und den
Platz durch Hunger zwingen ſich über kurz oder lang zu ergeben
Auf der anderen Seite werden die gut conſtruirten und gut armirten
piemonteſiſchen Batterieen mit 150 Geſchützen ein Feuer eröffnen, wel
ches die Stadt vollſtändig zerſtören kann.

Turin, d. 19. Januar.
Begleitung des Brigadiers Dezzo, der Oberſten Nullo und Aipari, des
Majors Cairoli und der Lieutenants Manci und Antongini aus Ca
prera in Genug eingetroffen und hat heute ſchon beim Grafen Ca

General Lieutenant Türr iſt geſtern in

vour eine Audienz; morgen ſoll er beim Könige empfangen werden.
Die Ueberreichung des Demantſternes hat den 13. Januar auf Ca
prera ſtattgefunden. General Türr hielt bei dieſer Gelegenheit fol
gende Anrede:

General! Die Tauſend mit welchen Sie in Marſala gelandet ſind, mit denen
Sie bei Calatafimi geſiegt und mit deren Hülfe Sie alle Hinderniſſe vor Sich nie
derwerfend, die Fahne der Unabhängigkeit auf den Mauern von Palermo aufgepflanzt
haben, bieten Jhnen heute durch unſere Hände dieſen Stern, den Sie, wir hoffen es,
als Andenken an die Gefahren der Vergangenheit, als Unterpfand für diejenigen, die
da kommen ſollen annehmen werden. Die da noch leben von den Tauſend die Sie
ſelber die Ueberbleibſel von zehn Schlachten genannt haben, ſind bereit, auf den exſten
Ruf ſich um Sie zu ſchaaren

Garibaldi hat mit thränenden Augen geantwortet:
Seien Sie gewiß, daß nie eine Gabe mein Herz ſo erfreut hat, als dieſes Ge

ſchenk von meinen tapferen Waffenbrüdern. Sagen Sie ihnen, daß ich es gern an
nehme. Ich hoffe, meine heldenmüthigen Cameraden wieder herbeieilen zu ſehen,
wenn es gelten wird, zur Befreiung von Ungarn auszuziehen. Ich habe am Grabe
der für Jtaliens Unabhängigkeit gefallenen Ungarn geſchworen daß ich dieſe Ehren
T e bezahlen werde und wenn Gott will, werde ich meinen Eid in Kürze
erfüllen.

General Türr hatte der Tochter Garibaldi's ein Halsband als
Neujahrs-Angebinde vom Könige Victor Emanuel mitgebracht. Ga-
ribaldi ließ dem Könige für dieſen Beweis ſeiner freundſchaftlichen
Gefühle danken und ihn ſeiner Ergebenheit verſtchern. Jn wie weit
die politiſche Sendung Türr's geglückt iſt, weiß ich nicht zu ſagen.
Wie man mir verſichert, ſucht Graf Cavour den Ex Dictator zu einer
Reiſe nach England zu bewegen. Man hält es nämlich für noth
wendig, ſich Englands Sympathieen zu ſichern, damit dieſes durch
Frankreichs etwaige Politik im Orient nicht zu einer weniger freundli
chen Haltung gegen Jtalien ſich beſtimmen laſſe. Das Parlament
wird am 18. Februar eröffnet, und nach dem Ueberſchlage der Regie
rung wird dieſe mindeſtens 300 Anhänger (auf 443 Mitglieder) zäh
len. Wenn dieſe Berechnung als eine genaue ſich erweiſen ſollte,
würde Graf Cavour gleich von vorn herein den Beſchluß zur Abſtim
mung bringen daß die italieniſche Nation, in allen Stücken auf die
Weisheit der Regierung und auf die Logik der Ereigniſſe vertrauend,
einen Angriff gegen Oeſterreich gegenwärtig micht wünſche. Geht die
ſer Beſchluß durch, dann würde Garibaldi, falls er dennoch vorwärts
ginge, ſich außerhalb des Geſetzes ſtellen. Daß Garibaldi ſeinen Ge
danken, für die Unabhängigkeit Ungarns zu kämpfen, eben ſo wenig
aufgiebt, als jenen der Befreiung Venedigs, iſt aus ſeiner Anrede an
Türr klar aber es fragt ſich, ob er ſich zu einer Vertagung ſeiner
Abſichten verſtehen will, und dieſe Hoffnung hat die Regierung aller
dings noch nicht aufgegeben.

Wien d. 22. Jan. (Tel. Dep.) Nach einem hier eingetroffe
nen Telegramm aus Mailand meldet die heutige „Perſeveranza“
einen Zuſammenſtoß der Piemonteſen mit den Aufſtändiſchen bei Ascoli.
Die erſteren zogen ſich mit einem Verluſte von 2 Offizieren und 40
Mann zurück, griffen aber nach zwei Tagen die Aufſtändiſchen aber
mals an, bombardirten Mozzano, Santo vito und Roſaro, mußten
ſich aber wiederum vor der feindlichen Uebermacht zurückziehen. Es
wurde darauf eine ſtärkere Truppenkolonne gegen die Aufſtändiſchen
entſendet.

Aus der Provinz Sachſen.
Naumburg, d. 22. Jan. Die bisherige Oespotie des Win

ters hat namentlich auch das Wild in große Nahrungsſorgen verſetzt.
Die jungen Raps und Getreideſgaten, welche ſonſt den Mundbedarf
der wierfützigen Freibeuter in vollem Maße deckten, ſind durch die fuß
hohe, hartgefrorene Schneeſchicht vollſtändig unzugänglich geworden und
die Obſtplantagen gründlich abgeſchält. Um nun einem allgemeinen
Viehſterben, das ſich bereits ankündigte, vorzubeugen, hat ein großer
Theil humaner Jagdliebhaber ſeit längerer Zeit ſchon vollſtändige table
dhöts für die hartbedrängte Familie Lampe eingerichtet Hafergarben,
Kleeheu c. wird in reichlichen Portionen auf die Felder geſtreut und
die ſonſt ſo ſcheuen Gäſte gehen oft ſchon an die Mahlzeit, noch ehe
die Geber aus den Augen ſind. So arg iſt der Hunger. Namentlich
ſollen die Feldhühner ſehr gelitten haben denen man deshalb weniger
unter „die Arme“ greifen konnte, weil die geſtreuten Körner zu leicht

überſtöperten. STorgau, d. 20. Januar. Bei einer Treibjagd, welche am
vergangenen Donnerstage in Düßnitz bei Jeſſen abgehalten wurde,
ereignete ſich ein ſehr beklagenswerther Unglücksfall. Der Gutsbeſitzer
T., ein ſonſt ſehr guter Jaäger, befand ſich unter den geladen en Gäſten
und hatte zugleich ſeinen Jagdhund mitgebracht, welchen er von einem
funfzehnjährigen Knaben führen lietz. Da kommt ihm eben jenſeits
einer ganz geringen Vertiefung ein Haſe ſchußgerecht. Jn ſeinem Eifer
bemerkt T. nicht daß der Hund beim Anblicke des Haſen den Führer
mit ſich fort in die Jagdreihe geriſſen hat und daß letzterer in der Ver
tiefung gefallen iſt. Er legt auf den Haſen an, ſchießt und trifft
den Burſchen welcher ſich in demſelben Momente von ſeinem Falle
erhebt. Tödtlich in das Gehirn getroffen ſinkt der Unglückliche ſofort
leblos zur Erde, ohne auch nur den geringſten Laut von ſich i

M. Ztg.Staßfurt, d. 18. Jan. Auf dem Anhaltiſchen Schachte

löſte ſich geſtern beim Herunterwinden der Hölzer ein Balken aus den
Seilen, ſtürzte in den Schacht hinab, zerſchmetterte den erſten Boden,
riß einen Bergmann Müller mit hinunter, ſo daß dieſem der Kopf
ebenfalls zerſchmettert wurde und traf einen andern Bergmann der
geſtalt, daß deſſen Arm zerbrochen, auch ſein Kopf ſtark verletzt wurde
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Ein dritter Bergmann wurde dadurch gerettet, daß während der her
abſtürzende Balken durch die Bretter ſchlug, er gerade einen Arm
um ein Seil gelegt hatte in augenblicklichem Todesſchrecken hielt er
das Seil ſo feſt, daß er nicht mit hinabſtürzte. Aller Warnungen der
Vorgeſetzten ungeachtet ſollen auch hier Unvorſichtigkeiten der getroffe

nen Leute die Urſache des Unglücks dabei geweſen ſein.
Aus Suhl, der bekannten Gewehrfabrikſtadt Thüringens, ver

nimmt man, daß die Beſtellungen auf gezogene Gewehre Seitens meh
rerer deutſchen Staaten namentlich Bayerns, Württembergs, Hanno
vers und Badens ſo ſtark ſeien, und ihre Fertigung von den anweſen
den Gewehr ReviſionsCommiſſionen jener Staaten ſo betrieben werde,
daß deshalb die ſtarken Lieferungen nach Rußland in demſelben Artikel
wegen unzureichender Arbeitskräfte ſiſtirt werden mußten. Dabei wird
wieder über die Vielköpfigkeit in Deutſchland geklagt, die ſelbſt beim
Gewehrkaliber hervortrete, da faſt jedes Land ſich darin gefalle, ſein
eigenes Kaliber zu haben.

Stadttheater in Halle.
Die zweite Darſtellung nach Wiedereröffnung unſerer Bühne am Sonntag den

20. Jan. war die gegenwärtig auf den meiſten deutſchen Theatern mit Beifall gege
bene Novität: „Der Zunfkmeiſter von Nürnberg“, Schauſpiel in 5 Acken
von Oscar v. Redwitz. Wenn man dem früheren dramatiſchen Opus des Ver
faſſers „Philippine Welſer“ nicht mit Unrecht den Vorwurf zu großer Sentimentalität
mächt, ſo müſſen wir ſeinem „Zunftmeiſter von Nürnberg““ lobend zugeſtehen daß in
ihm die kränklichlvriſche Stimmung das ſüßlichſchwärmeriſche Element einem kräfti
gen geſunden Geiſt voll echt deutſchen Lebens Platz gemacht hat. Hierzu kommt die
bühnengerechte Behandlung des Stoffs in trefflicher Anlage und vlanmaäßiger Durch
führung der dramatiſchen Handlung die gelungene Zeichnung der Charactere die ge
ſchickte Handhabung und talentvolle Gruppirung der Maſſen zu Volksſcenen voll Kraftund Leben ſowie der, im mittelalterlichen Geiſte kräftig feith und lebendig fließende

Dialog in voller Harmonie mit den ſceniſchen Forderungen. Das Stück führt uns
den Kampf zwiſchen Patriziern und Bürgerthum vor ein Kampf, der ſich durch die
Geſchichte faſt aller Städte im Mittelalter zieht und deſſen Fortſetzung noch unſere
Tage wenn auch in anderer Form mit moderner Färbung berührt wodurch das

Schauſpiel obgleich im Ganzen etwas local gehalten das lebhaſteſte Intereſſe er
weckt. Sind nun auch die Jdeen und Anſchauungen im Geiſte unſerer Zeit entwickelt
wodurch das Ganze in einigen Widerſpruch mit dem Mittelalter geräth, ſo geſchah
dies doch nur um die Grundidee für unſere Zeit um ſo verſtändlicher und anſchauli
cher zu machen. Freilich hätte das Stück noch mebr gewonnen wenn die Haupthand
lung ſich ganz von ihren localen Verhältniſſen losgemacht und zum Verkündiger tiefer
und eindringender, das allgemeine Intereſſe der Menſchheit berührender und zu allen
Zeiten geltender Jdeen, großer, in die Speichen der Räder der Zeit und Weltgeſchicke
eingreifender, geſchichtlicher Thatſachen gemacht hätte. Dafür aber bietet uns der Ver
faſſer die reichſte Entſchädigung durch die übrigen Trefflichkeiten und Vorzüge, der zu
bedeutendem Effeck ſich eignenden Handlung den markig und kräftig durchgeführten
Characteren der kurzen und bündigen dem mittelalterlichen Ton entſprechenden Spra
che, den poetiſchſchönen Hauch, der das Ganze in ächt deutſcher Weiſe durchweht,
unſere Phantaſie lenzluftig und maiduftig anregt und Stimmung und Gemüth mit
wohlt huendem Behagen erfüllt, ſo daß wir in dem localen Rahmen des Stückes ein
Gebilde ſchauen, deſſen Schönheiten wir immer mit Aufmerkſamkeit Wärme und Be

friedig uug betrachten und unſere volle Würdigung nicht verſagen werden
Die Darſtellung auf unſerer Bühne dürfen wir eine durchaus befriedigende nen

nen. Die Herren Mansberg, Georg Behaim, Rößler, Friedrich Holzſchuher,
Berger, Veit Grolandt, Bartilla, Hans Baumgartner, welche die Patrizier dar
ſtellten ſowie die Herren Kragatz, Laurentius Stoß Schwarzer, Wendlin Wohl
gemuth Müller, Veit Viſcher und Dreßler, Geisbart, die ſzunſtgenoſſen brach
ten das individuelle Leben das in ihren Characteren herrſcht zur vollen lebendigen
Anſchauung und bewährten in ihren nach modernem Zuſchnitt ſich bewegenden politi
ſchen Gebahren ein tüchtig Stück mittelalterlichen Weſens was unſere vollſte Aner
kennung verdient. Hr. Nötel, Wilhelm Kraft der Held des Stückes führte ſeine
Partie in der That auch mit voller Kraft durch und ſein inneres und äußeres Spiel
harmonirte vollſtändig mit dem etwas zu edlen und zu opferfreudigen Charakter des
durch Geiſt und Herz über ſeine Zunftgenoſſen ſtehenden Zunftmeiſters. Allſſeitiger
Beifall wurde ſeiner gelungenen Darſtellung zu Theil. Frl. Zaar, Agnes Be
haim, ſtellte die ächt deutſche ſchöne Weiblichkeit mit trefflichem Geſchick dar, indem
ſie der vollen Hingebung an den Mann ihrer Wahl, wie der ſittigen, edlen WMäd
chenhaſtigkeit vollen Ausdruck verlieh und mit meiſterhaftem Spiel die Sentimentalität
vermied wozu die Partie in den letzten Acten vorzüglich hinneigt. Auch ſie erwarb
die lebhafteſte Anerkennung des Publikums. Frl. Franke, Gertrude Krafftin, ſchien
nicht vollſtändig in das Weſen ihrer Rolle eingedrungen zu ſein wenigſtens brachte ſie
dieſelbe nicht ſo zur Erſcheinung, wie wir es an ihr gewohnt ſind. Der Ausdruck
der mütterlichen Liebe kam nicht aus dem Jnnern da ſie bei den ergreifendſten Wor
ten äußerlich kalt blieb. Auch erſchien ſie viel zu jugendlich im Verhältniß zum Sohne, wodurch auch der Eindruck der matronenhaften Vume, der in dieſe Rolle gelegt

iſt verloren ging. Von den Uebrigen erwähnen wir noch Frl. Gangloff, das
naive, muntere Bäschen, und Hrn. Metzke, den würdigen deutſchen Altgeſellen.

Montag d. 21. Jan. zum zweiten Male „Appel contra Schwiegerſohn“,
oder „Eine Ehe mit Hinderniſſen Poſſe mit Geſang von A. Bahn.
Der Verfaſſer hat ſchon manches dankenswerthe Produkt der Bühne geliefert, darunter

beging dagegen den für eine Bühnenkünſtlerin höchſt originellen Fehler daß fie in
der Ohnmachtsſcene in das laute Lachen des Publikums herzhaft mit einſtimmte, wo
durch der Haupteffect verloren ging und hat ſie es nur dem Strudel der allgemeinen
Heiterkeit zu danken daß dies ein tüchtiges Beifallsklatſchen zur Folge hatte deſſen
wahren Sinn ſich zu deuten wir ihr überlaſſen wollen. R. Wellnau.

Meßbericht.
Leipzig. Unſere Neufahrmeſſe iſt nun beendet, ohne daß ſich das

Reſultat über die Anſprüche erhoben hat zu welchen die herrſchende Gefchäftscon
junctur berechtigt. Dieſe iſt bekanntlich eine ſehr herabgeſtimmte einestheils wegen
der politiſchen Beſorgniſſe, welche die revolutionären Zuſtände in Jtalten bei der Ver
ſchiedenheit der Stellung der Großmächte zu demſelben erzeugen und die ferner durch
die noch im Fluſſe befindliche innere Reorganiſation Oeſterreichs und die Befürchtun
gen genährt werden die man wegen revolutionärer Bewegungen in den der Pforte
in Europa unterworfenen Ländern und Provinzen gehegt“ Nicht minder ſtörend, ja
momentan noch hemmender wirken die Valutaentwerthung in Oeſterreich die analogen
Geldverhältniſſe in der Türkei und in Rußland Dazu kamen endlich noch die Wir
ren in den für den Export ſo wichtigen Vereinigten Staaten von Nordamerika wo
infolge politiſcher innerer Zerwürfniſſe eine Kriſis in der Entwickelung begriffen iſt,
deren Rückwirkungen auf Europa noch nicht zu berechnen ſind, da man nicht abſehen
kann womit die Sache abſchließen wird. Bis zum 4. März, wo der neugewählte
Präſident an die Spitze der Union tritt, werden die Verhältniſſe dort kaum beſſer
werden und jedenfalls ſchwebt die Gefahr eines Bürgerkriegs über dieſem hochwichti
gen Abſatzgebiete, ſo lange die Zerwürfniſſe zwiſchen Norden und Süden nicht ihreLöſung en haben, und ſo lange droht auch die dortige Kriſis anzuhalten. Die
Geſchäfte unſerer Neufahrmeſſe waren folglich von directem Bedarf und in manchen
Fällen Von etwaigen Zugeſtändniſſen der Jnhaber bedingt. Trotzdem glauben wir,
daß die Umſätze alles in allem wenig hinter dem Durchſchnitte zurückgeblieben ſein
werden. Spezielles aus dem Gebiete der Fabrik und Manufakturwaaren iſt kaum
anzuführen, außer etwa, daß der Tod des Königs von Preußen durch den Bedarf an
ſchwarzem Stoff dem Meßverkehr mit zugute kam. Jm übrigen wollen wir noch über
den wichtigſten Artikel Schafwolle berichten, der von den inflüſſen der allgemeinen
Conjunctur freilich auch empfindlich berührt iſt. Haben daher auch viele Abſchlüſſe
beſonders von Seiten ſächſiſcher und preußiſcher Fabrikanten, ſtattgefunden, ſo beweg

ten doch die Poſten ſich infolge der obwaltenden Beſorgniſſe nur im Bereiche des aller
nöthigſten Bedarfs und zwar vielleicht kaum über die nächſten vier Wochen hinaus.
Auf Speculation wurde nichts unternommen obgleich ſich jeder Käufer ſelbſt ſagte,
daß an einen Rückgang der Preiſe in nächſter Zeit nicht zu denken ſei. Die hieſigen
Lager bieten daher noch eine ſchöne Auswahl in ſächſiſchen Tüchwollen, in ungariſchen
aiähriſchen, böhmiſchen, ruſſiſchen und mecklenburger Kammwollen ſowie in fabrikge
maſchenen ruſſiſchen Wollen Kämmling, Gerberwollen und diverſen Gattungen für

Strumpfartikel und Doubleſtoffe. (Leipz. 3.)
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 22. bis 23. Januar.
Kronprinz. Hr. OAmtm. Wächter a. Waltershauſen. Hr. Fabrikbeſ. Scherf

a. Harburg. Hr. Rent. Ebbinghaus a. Weimar. Die Hrrn. Kaufl. Grund a.
Dettelbach, Reuter a. Glauchau, Seidel a. Berlin Kühn a. Bamberg.

Stadt Aüriceh. Hr. Oberſtlieut. u. Command. d. 11. LinienBat. v. Hake a
Dresden. Hr. Pred. Schlegell a. Duisburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Rothen a.
Lieſow. Hr. Fabrik. Bingelmann a. München. Hr. Apoth. Töwitzki a. Fin
ſterwalde. Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Magdeburg Roſentaler a. Leipzig
Cauſin a. Paris, Breumont a. Greiz, Stork a. Chemnitz Klingelhoffer a.
Rheydt, Stein a. Hanau, Leuſchau a. Stettin, Schweizer g. Nürnberg.

Boldmer Wing. Hr. Oberſt a. D. v. Steinmetz a. Küſtrin. Hr. Architekt
Winkelmann a. Berlin. Hr. Hof- Apoth. Sabron a. Stuttgart Hr. Prof. Dr.
Rubenſohn a. Edinburgh. Hr. Dir. Müller m. Gem. a veſt. Hr. Gutsbeſ.
Rinkhardt a. Konſentz. Hr. Kreisger. Rath Kämpel a. Langenſalza. Hr. Rent.
Benten m. Fam. a. Dresden. Hr. Zimmermſtr. Kleinhempel a. Altenburg. Hr.
Hüttenbeſ. Seidel a. Schandau. Hr. Rittmſtr. a. D. v. Schweißloch a. Bres
lau. Hr. Lehrer Fiſcher a. Braunſchweig. Hr. Buchhdlr. Helm a. Halberſtadt.
Hr. Fackor Petzhold a. Stettin. Hr. Hütten Dir. Chemnitz a. Rothenburg.
Die Hrrn. Kauf Teichmann a. Frankfurt a. M., Littgau a. Hannover, Kämpf
u. Rudolph a. Leipzig, Hübner a. Schmölln, Schindler a. Berlin Haaſen a.
Nürnberg Flachfüß a. Magdeburg

Seldner L öe. Die Hrrn. Kaufl. Schottländer a. Leipzig, Weiß a. Dresden
Hack a. Braunſchweig Reißner a. Köln, Brand a. Frankfurt a. M. Böhme
a. Erfurt, Sander a. Mühlhauſen, Berger a. Plauen, Stengel a. Chemnitz

Stadt Hamburg. Hr. Gutsbeſ. v. Hermsdorf a. Bingen. Hr. FabrikDir.
Schrafenberg a. Bergen in Schleſ. Hr. Fabrik. Eapelle a. Calbe. Hr. Genre
maler Günther a. Weimar. Die Hrrn. Kaufl. Stock a. Barmen DQuenſel a.
Berlin, Luft a. Gladbach. Hr. Baron de Goldſtein a. Trohen. Hr. Jnſpector
Friedrichs a. Düſſeldorf. Hr. Baumſtr. Wernichs a. Elberfeld

Mente's HGtel. Die Hrrn. Kaufl. Bornſtedt m. Gem. a. Brehna Oberländer
a. Magdeburg Clauß a. Aſchersleben Schmidt a. Frankfurt a. M., Hofmann

a. Sebnitz. Hr. Poſt Beamter Schmückert u. Hr. Gutsbeſ. Knoche a. Berlin.
Hr. Schiffseigner Koch a. Altenwerda.

Mötel zur Eisenbahn Die Hrrn. Kaufl. Richter a. Weida Märtens a
Jlſenburg Müller a. Frankfurt a. M., Salomon a. Mainz. Hr. Gutsbeſ.
Meyer a. Braunſchweig. Hr. Fabrikbeſ. Rüpper a. Danzig.

Meteorologiſche Beobachtungen.
22. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.

Tagesmittel.
ſich einige recht gelungene Piècen vortheilhaft bemerkbar machen wozu auch die vbige ruck 3 e. zPoſſe gezählt werden darf deren Darſteller in den Hauptrollen, Herr Mansberg Dur t n e Par z e Par. L.
Rentier Appel)) Hr. Müller-Geiſſelbrecht (Statiſt Lehmann), Hr. Bar mr ar. L. „15 Par. L. ar. L. „19 Par. L.tilla Baron v. Pletthe Geiersburg) und Frl. Gangloff (Hulda), ſich durch ihr Rel. Feuchtigkeit 91 pCt. 83 pCt. 91 pCt. 88 pCt.
Spiel den lebhafteſten Applaus des Publikums erwarben. Frl. Jaar, Amagilis, Luftwärme 2,8 G. Rm, 2,9 G. Rm. 1,5 G. r. 2,4 G. Rm.
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B cka un in 9 chu n g en ſoll jede mit 160 jährlichem Gehalte und 20
El am S. Mai I861

Vormittags I Uhr
jährlicher Mieth Entſchädigung dotirt, beſetzt
werden. Qualiftcirte Bewerber erſuchen wir,Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß Kreis Gerichte
zu Halle G D. S. 3

I. Abtheilung.
Das dem Eiſenbahnwärter Wilhelm

Straube zu Jn wenden gehörige, im Hy
pothekenbuche von Brachſtedt Band II unter
Nr. 99 eingetragene Grundſtück: „Ein Haus
nebſt Zubehör, insbeſondere dem Planſtücke
Nr. 38 der Karte 32 D Ruthen haltend nach
der, nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur

eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 18 ein
zuſehenden Taxe, abgeſchaätzt auf

250 Thlr.

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 8, vor dem Depu
tirten Herrn Kreisgerichtsrath Balcke meiſt
bietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations- Ge
richte anzumelden.

Offene Lehrerſtellen.
An den ſtädtiſchen Schulen hierſelbſt ſollen

zu Oſtern d. J. zwei Elementarlehrerſtellen,

ſich zu melden.

Zörbig, den 21. Januar 1861
Der Magiſtrat.

Ein junger Kaufmann 26 Jahr alt, ſucht
in einem Waaren oder Fabrikgeſchaäft, bei einem
ſtädtiſchen oder Privatunternehmen, eine dauernde
Stellung als Buchhalter oder Caſſtrer. Sicher
heit kann bis zur Höhe von 2000 o geleiſtet
werden, der Antritt in 2 3 Monaten erfolgen.

Offerten bittet man unter W. bei Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung
niederzulegen.



4

Das Meubles-Magaazin der Tiſchlermeiſter Sehnrig Schönemann,
an arkt in der kühlen Brunnengaſſe,

empfiehlt ſein wohl aſſortirtes Lager ſelbſtgefertigter Meubles bei reeller Bedienung ergebenſt

Abſonderliche Verhältniſſe zwingen mich, mein in Witte
kind- gelegenes Grundſtück zu verkaufen oder auf längere Zeit
zu verpachten.

Lage und Ausſtattung deſſelben ſind glaube ich bekannt genug und in Bezug auf Renta
bilität möchte es wenige Grundſtücke geben die ihm gleichen. 9

Zwei Drittheil der Kaufſumme können bis zur Großzjährigkeit meiner Kinder darauf ſtehen

bleiben. Meine Sepherng,-Ritterguts Kauf-Geſuch.
Ein angenehm gelegenes Rittergut in der Provinz Sachſen

oder den Thüringiſchen Fürſtenthümern, mit nur gutem
Grund und Boden, im Werthe von 200 bis 300,000 Thlr., mit
bis 160,000 Thlr. Anzahlung, wird ſofort zu kaufen geſucht.
Disceretion wird zugeſichert.

Briefe unter poste restante Magdeburg unter Chiffre V. v. II. W.

e e
Für Leſegeſellſchaften, Journalzirkel, öffentliche und

Privat Bibliotheken.

Leipziger Illuskrirte Zeitung.

WöchentlächeNachrichten über alle Ereigniſſe Zuſtände, Perſönlich
keiten der Gegenwart, über Tagesgeſchichte, öffentliches
und geſellſchaftliches Leben, Wiſſenſchaft und Kunſt, Muſik,

Theater und Mode.
Mit jährlich über 1006 in den Text gedruckten zeitgeſchicht

lichen Abbildungen

Abonnementsbedingungen: Bekanntmachungen
Für 3 Monate (13 Nummern) 2 Thlr. aller Art finden durch die Jlluſtrirte
Für 6 Monate Zeitung (Auflage 12,500) die wei
Ve 77 teſte Verbreitung und betragen dieJährlich Bände, nebſt Titel Jnſertionskoſten für die Nonpa

und Regiſter d 8 lreillezeile oder deren Raum 5 Ngr.
e

e Beſtellungen auf die jeden Sonnabend in Num-
mern von 16 Folioſeiten erſcheinende Jlluſtrirte Zeitung
werden von allen Buch und Kunſthandlungen, ſowie von

allen Poſtämtern angenommen.

S

e

c

Expedition der Illustrirten Beitung in Leipzig.

e e
Bekanntmachung.

Mit Bezugnahme auf die Einladung zu einer Verſammlung unſeres Vereins zum 28. d.
M. um 11 Uhr in Schwittersdorf wird noch angezeigt, daß die Wahlperiode des jetzigen
Vorſtandes abgefloſſen und eine Neuwahl um ſo nothwendiger iſt, weil überdem einige Mitglie
der ihren Austritt aus demſelben zu erkennen gegeben haben. Die Vereinsmitglieder werden
daher erſucht, möglichſt zahlreich erſcheinen zu wollen.

Der Vorſtand des Mansfelder Bauern- Vereins
J. G. Boltze.

Concert Anzeige. Zur Begründung eines „PeſtalozziVereines der Graf-
ſchaft Mansfeld welcher die Unterſtützung hülfsbedürftiger Lehrer Waiſen und Wittwen
bezweckt, wird am Sonnabend den 2. Febr. e. Abends 7 Uhr im Saale des Mansfelder Hofes
ein Jnſtrumental und Vocal- Concert ſtattfinden. Zu demſelben haben die bedeutendſten muſi
kaliſchen Kräfte unſerer Stadt und Umgegend ihre Unterſtützung zugeſagt, und wird u. A. in
ihm auch ein Concert für zwei Flügel zur Aufführung kommen.

Der unterzeichnete Vorſtand ladet zu dieſem Concert, deſſen vollſtändiges Programm noch
bekannt gemacht werden wird, mit dem Bemerken ergebenſt ein, daß Billets à 5 in der
Gräfenhanſchen und Neichardtſchen Buchhandlung, ſowie bei dem Herrn Apotheker
Häßler zu haben ſind der Kaſſenpreis wird 7 betragen.

Eisleben, am 22. Januar 1861. eDer Vorſtand des Mansfelder PeſtalozziVereins.

Ziegelei- Verkauf.
Die mir zugehörige, bei Zeuchfeld gelegene,

I Oekonomie-Jnſpeetor, 3 Feld
u. S Hofverwalter, 2Landwirthſchaf
terinnen (ganz ſelbſtſt.), 7 do. z. Unterſt.
der Hausfrau 2 Höfemeiſter (verheir.),
1 Gärtner, I Kochmamſell, 2 Kam
merjungfern u. I Kutſcher ſuchen Con
dition durch das Agent. Geſch. v. C. Niedel.

8 Oekonomie- Lehrlinge erhalten Stel
lung durch d. Agent. Geſch. v. C. Riedel.

Mehrere ſehr rentable Gaſthöfe hat
zu verkaufen im Auftrag d. Agent. Geſch. v.
E. Riedel in Halle, Rathhausgaſſe 7.

zeither ſchwunghaft betriebene Ziegelei mit Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden, alles in gutem bau
lichen Zuſtande ſo wie 23 Morgen ganz nahe
daran liegenden, gutem tragbaren Felde will
ich, Fa milienverhältniſſe wegen unter vortheil
haften Bedingungen ſofort aus freier Hand
verkaufen.

Hierauf Reflektirende haben ſich an den Un
terzeichneten zu wenden.

Zeuchfeld bei Freiburg a/ U.
den 21. Januar 1861.

Fiſcher
Gchaner Shweiſchke ſche Buchdengerei in Halle.

Wir beabſichtigen anderweiter Unternehmun
gen halber unſere Weinſtuben, welche
zum Betriebe einer Reſtauratton voll
ſtändig eingerichtet ſind, nebſt den ſonſt noch
erforderlichen Lokalitäten unter günſtigen Be
dingungen zu verpachten. Reflektanten er
ſuchen wir, mit uns in nähere Unterhandlung
treten zu wollen.

Halle a/S. den 22. Januar 1861.
H. Hoſimanm Co.Weinhandlung,

kleine Klausſtraße Nr. 10.

1200 ſind auf erſte Hypothek zu 5 pCt.
ſofort auszuleihen. Alles Nähere Schimmel
gaſſe Nr. 3.

Ein mit den nöthigen Schulkennt
niſſen verſehener junger Mann findet
zum I. April e. in meinem Geſchäft
eine Stelle als Lehrling.

Halle. Otto Thſfeme.
Sehr ſchönen

in en.à Fl. 8 für 1 4 Fl., empfehlt
Otto Thieme.

Die beſten u. friſcheſten bairiſchen Malz
bonbons von bekannter Güte gegen Huſten
nur bei E. L. Helm gr. Steinſtraße

Bei E. H. Schröder in Berlin iſt ſo
eben erſchienen und in allen Buchhandlungen
zu haben

Ueber die wahren Urſachen
der

ituel ibesverſtop funba e ken fung
Von

Pr. Moritz, Strahl
Königl. Sanitätsrath c.

Achte, mit Abbildungen erläuterte und
reich vermehrte Auflage.

8. geh. 12 Bogen. Preis 10 Sgr.
Ein Werk, das ſchon vielen Tauſenden zum Segen

gereicht hat, bedarf keiner beſondern Empfehlung. Es
enügt, darauf hinzuweiſen, daß der Herr Verfaſſer durchine glückliche Behandlung Unterleibskranker einen glän

zenden Ruf weit über die Gränzen Deutſchlands hinaus
erlangte. Leider iſt derſelbe im October 1860 mit Tode
abgegangen allein ſeine bewährte Kurmethode wird auch
fernerhin in gleicher Zuverläſſigkeit für die leidende Menſch
heit erhalten bleiben, da ſein vieljähriger und mit der
Eigenthümlichkeit der, Strahl'ſchen Behandlungsweiſe
vollkommen vertrauter Freund und oftmaliger Stellver
treter, Herr SanitätsRath Dr. Leſſing in Berlin, auf
beſonderen Wunſch der hintkerbliebenen Familie die Praxis
des Verſtorbenen übernommen hat und dieſelbe bei Unter
leibskranken in ſeinem Sinne gewiſſenhaft fortſetzen wird.

Frostwasser,
längſt bewährtes Mittel gegen erfrorene Glie
der, traf in neuer Sendung à Fl. 3 wie
der ein. W. Hesse, Schmeerſtr. 36.

O. G. Hiüilsberg's
Mediciniſche

Tannin- Balsam-Seife,
ſicheres Mittel gegen Flechten, Finnen,Hautröthe, ſei
ten aller Art empfiehlt à Päckchen I0

W. Hesse Schmeerſtr. Nr. 36.

Von der illuſtrirten Zeitung aus den
Jahren I843 1858 habe ich noch einige
Exempl. der Bände 1 10, 12, 14, 15, 17
19, 25 31 (Ladenpreis à Band 4 für
den billigen Preis von 20 Sgr. pro
Band, bei Abnahme der ganzen Reihe oder
einer größern Anzahl Bände noch etwas billi
ger gegen Baarzahlung abzulaſſen.

Ed. Stückrath.
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